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Anzeigen : Die Ispalttge RoloneUetle l — M. Die Reklamezeil«
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schluß 8 Uhr vormittags : für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

SlOhmdt Helttiig ml sch« BlSilrr gegen
die Karlskuher Ren 5imons

Englische Blätter gegen das Manifest der
englischen Arbeiter

28335 . London , 18. Febr . Die Morgenblütter bringen
cir Karlsruher Rede des deutschen Ministers des
Aeußern an hervorragender Stelle . „Daily New »" nennen
die Haltung Deutschlands herausfordernd und
schreiben : Nach dem aus Berlin übermittelten AuSzug der Rede
SimonS zu schließen, scheint Deutschland eine Haltung eizu¬
nehmen, die, wenn eS bei ihr bleibe , zu einem ernstlichen Bruch
führen könne. — Die „TimeS " bezeichnen in einem Leitartikel
das gestern veröffentlichte englische Arbeitermanifest
zu Gunsten der Herabsetzung der deutschen Entschädigungs¬
summe als prodeutfch. Das Blatt schreibt, es fei kein Zufall ,
daß der fetzige Augenblick kurz vor der Londoner Konferenz da¬
für gewählt worden sei . Ton und Wesen des ManifestS , sowie
die Zeit seiner Veröffentlichung ließen vermuten , daß es herauS-
gegeben wurde , um die Haltung des ersten Ministers mit Bezug
auf die Pariser Entscheidungen hinsichtlich der vitalen Frage der
deutschen Reparation zu schwächen . DaS Manifest falle mit den
Reden des deutschen Minister » in Siiddeutschland und mit dem
Wüten gegen di» Pariser Beschlüffe in der deutschen Presse zu.
sammen. DaS Blatt führt Stellen aus der Karlsruher Rede Dr .SimonS an und schreibt: Welche bessere Ermutigung kann dar
deutsche Staatsministerium in seiner herausfordernden Hal¬
tung ( ?) wünschen als die im Namen der britischen Arbeiter ge¬
währte? Die „Times " zweifeln daran , daß das Manifest die
wirklichen Wünsche und Ansichten der britischen Arbeiter dar¬
stellt , und schließt, das auf der Londoner Konferenz zu lösende
Problem sei icht leicht, jedoch keineswegs unlösbar , e» könne nur
auf eine Art gelöst werden , dadurch, daß die Alliierten unent¬
wegt zu den Grundsätzen der Entente hielten und zu den Pa¬
riser Beschlüssen, die auf diesen Grundsätzen fußen . Sie seien
da» letzte Wort Frankreichs und der erste Minister habe die
Treue Englands und feine eigene Treue zum Pfand gegeben,
daß mau für die Durchführung der Bedingungen sorge und wen »
nötig, bet ihrer Erzwingung mithelfeu werde.

ReichSmin ster Dr . LimonS in Dannstadt
TU . Tarmstadt, 18. Febr. Auf feiner süddeutschen letztenStation ist Reichsminister Tr . Simons heute vormittag fjrui ein»

getroffen, um der hessischen Regierung ieine Aufwartung zu ma.
chen . In einer Sitzung des Gesamtmimsteriums begrüßte Staats¬
präsident Ullrich den Gast. Unter besonderer Betonung der der¬
zeitig außenpolitischen Lage des Reiches erklärte ^ r Staatsprä¬
sident, daß die hessische Regierung und das hessische Land an der
Einheit des Reiches nicht rühren lassen werde, obwohl es bei An¬
wendung der drohenden Sanktionen den ersten Stoß auszuhalten
hoben werde , hält es fest an der Stellungnahme der Reichsregie»
cuug . _ ReichSminister Dr . Simon » gast der Genugtuung Aus¬
druck über den freundlichen Empfang . Wenn ihn bisher die Lastder Berufspflicht gehindert habe, so ist eö jetzt gerade diese, die
ihn zu seiner Reise vcranlaßte . Im Falle die Londoner Ber»
Handlungen ergebnislos verlausen sollten, lönnte « die Sanktio¬nen nicht ohne weiteres zur Anwendung gelangen , denn nach dem
Friedensvertrag hätte zunächst die RepamtionSkommisfion da»
Wort ; erst wenn alsdann Deutschland sich gleichwohl » tigern
müßte , ihre Auflagen zu erfüllen , könnten und dürsten die an -
gedrohlen Sanktionen eintreten . Tie Regierung habe ihr „Nein "
gegenüber den Pariser Beschlüssen aus die einheitliche Auffassungde» deutschen Volkes gestützt und habe das „Rein " auch nach reif¬licher Prüfung aufrecht erhalten . Die einmütig zum Ausdruck
gelangte Willenskundgebung des deutschen Volkes habe auf sei.wr suddeutschen Reise Bestätigung gesunden .Am Nachmittag fanden Besprechungen des Reichsministers51“ führenden politischen und wirtschaftlichen PersönlichkeitenMt .

Koch znn» Bormarsch bereit

Weitere Drohungen gegen Deutschland
TU . Basel , 18. Febr . DaS „Echo de Paris " schreibt über

die Londoner Konferenz , daß Briaad ans den Beschlüssen von
Pari » als einem Minimum beharren werde. Frankreich sei

Vor rer WahlsihW iss Me »
Morgen , Sonntag , finden in Preußen die W a h >

entschlossen, wenn sich keine Einigung mit den Deutschen er. len zum Landtag statt , mit denen auch gleichzeitig die
Wahlen zu den Provinzial -Landtagen und zu den Kreis ,
tagen verbunden sind . Der Ausfall der Wahlen zum
Landtage ist von der allergrößten Tragweste nicht nur
für Preußen , sondern für ganz Deutschland . Wür¬
den die Parteien der ausgesprochenen Reaktion, die
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei , einen
starken Erfolg davon tragen , so würde die Reaktion im
ganzen Reiche außerordentlich gestärkt werden. Das müßte
auf die Politik der Reichsregierung einen unl-eilvollen
Einfluß ausüben . Die Reaktion in Bayern , die ohnehin
ihr verderbliches und freventliches Spiel treibt, fände
eine Stärkung , die zum schwersten Nachteil für Deutschland
aüsschlagen müßte . Der Wahlkampf ist mit großer Schärfe

reichen lasse, die in Paris festgesetzten Sanktionen sofort anzu¬
wenden . Die „TimeS " spricht ebenfalls von der Pflicht der
Alliierten , Deutschland zur Bezahlung seiner Schulden anzn -
halten und wenn nöttg dazu zu zwingen .

Amerika geht « icht »ach London
TU. London , 18. F : br . Tie „Times " melden aus Rew-

tzork , daß die neue Einladung der Alliierten an die amerikanische
Regierung zur Entsendung eines Vertreters zur Londoner Kon¬
ferenz vom Präsidenten erneut abgelehnt wurde. Ein Einspruch
WilsonS gegen die Pariser Beschlüsse ist bis jetzt « och nicht erfolgt .

Zusammentritt des Bötk-rbnndsrats |
TU . Paris , 18. Febr. Der Völkerbundsrat wird in den

nächsten Tagen ii Paris zu einer Sitzung msaivrn . « treten . > ,Auf dieser Sitzung nj rden sieben Sternen vertreten sein und Cibitteamfl geführt wo ^ en , bort f) ter an § ist oer
zwar England , Frankreich, Italien , Spanien , Belgien , Brast- Ausgang der Wahlen natürlich nur schwer oder gar nicht
lien und China . Man nimmt an, daß der Rat sieben Tage per- AU beurteilen .
hanoei », werde : er wird sich u. a . beschäftigen mit de,, Berichten j In Preußen hat bisher die Sozialdemokratie zusam -uber die Tätigkeit des Sekretariats des Völkerbundes und des men mst dem Zentrum und den Demokraten eine Regie -internationalen Arbeitsamtes . Außerdem wird ein Ausschuß rung gebstdet , in der sie zwar keineswegs alles durchsetzenungesetzt . dem die Aufgabe zufällt , ein Programm für die konnte , was sie wollte , aber doch einen starken EinflußHerabsetzung der Rüstungen auSzuarbetten . Dieser Ausschuß

j wird sich nur aus nuliinruchen Per 'öniicbtwten zu « mmens . tzen.
Er soll einen Abrüstungsplan für die nächsten zwei Jahre auf¬
stellen, innerhalb derer die Kriegsbudgets auf einen bestimmten
Prozentsatz verringert werden . Endlich wird sich der Völker-
bundSrat noch mit der Frage der Mandate über die ehemaligen

auf die Staatsgeschäfte ausüben konnte. Diese Stellung
der Sozialdemokratie war sowohl nach der positiven wie
nach der negativen Seite hin wichtig. Nach der posstiven
Seite hin gab sie Gelegenheit , die Einrichtungen der demo¬
kratischen Republst weiter auszubauen und die Selbstver¬deutschen Kolonien befassen. Die brennendste Frage aber, die Wallung zu fördern . Nach der negativen Seste hin ver-erledigt werden muß, ist die Volksabstimmung in Wilna und in

Verbindung damit die Weigerung der schweizerischen Regierung ,den Völkerbundsrruppen die Durchfahrt durch die Schweiz zu
gestatten .

Scharfe Ltrllnngnnhme der Bergarbeiter gegendie kornmnnist sche Wühlerei
Bochum , 18. Febr . (ft. 3 .) In einem Aufruf wendet

sich der alte Bergcrbeltrrverdaud gegw, die kommurdstjschr
i Werbearbeit und kündigt scharfe Maßnahmen gegen die '
I linkSradikaleu Zersplitterungsversuche an. Künftig werden alle
! Mitglieder auSgesperrt werden , die sich an der Bildungi kommunistischer Abteilungen beteiligen , die sich in Kandidaten -
! listen der Kommunisten aufnehmen lassen und die an Konferen -'

*en teiln .hmen, die von kommunistischer Seite einberufenwerden .
Das Berfahren geg -n die Kriegsverbrecher
WTB . London , 18. Febr . Im Unterhaus gab der Gene -

ralftoatSanwalt Sir H e v a r t auf eine Anfrage über die Ber -
sahren gegen deutsche Kriegsverbrecher eine längere Erklärungab, in der es heißt , bisher Hab; die britische Regierung keinerlei
Mitteilung darüber erhalten , daß irgend einer der von ihr auS-
gewählte « Fälle vor Gericht gebracht worden sei. ES stehe dochin direktem Widerspruch zu den Tatsachen , wenn erklärt würde,

hinderte sie die Machtergreifung durch die reaktionären
Parteien , die die Vernichtung der revolutionären Errun¬
genschaften und die Zurückrevidierung aller Einrichtlmgen
zum alten Obrigkeitsstaat hin bedeutet hätte.

Ter Verlust dieser Machtstellung , auch nur für kürze«
Zeit , wäre ein nicht abzusehender Schaden, ihre Erhaltung
ist notwendig , ihre Erweiterung ist ein erstrebenswertes
Ziel .

Gäbe es noch eine einheitliche Sozialdemokratie , sa
könnte diese heute schon getrost den Kampf um die Mehr¬
heit im preußischen Landtag und damit um die Allein¬
herrschaft in Preußen unternehmen . Durch die Zer¬
splitterung ist die politische Arbeiterbewegung ge¬
schwächt worden, so daß eine Mehrheit selbst mit den Un¬
abhängigen zusammen für den Augenblick ein schwer er¬
reichbares Ziel ist. Kommt aber eine solche Mehrheit nicht
zustande, so muß man schon zufrieden sein wenn die bis¬
herigen Koalitionsverhältnisse aufrechterhalten werden
können.

Wie stellen sich nun die beiden Parteien links von der
Sozialdemokratie zu diesem Kampfe um die Macht ? Die
Unabhängigen konnten vielleicht früher die Absicht

daß einige Fälle durch Uebereink«mmen,
'
pkr a

"
f andere Weise ÄL 1

beigelegt worden seien . ES sei unzweifelhaft die Absicht der
britischen Regierung , daS Berfahren gegen diese SriegSver -
brecher zu erzwinge «. Bisher habe man nicht sagen kön -neu. daß eine ungehörige Verzögerung der Angelegenheit statt¬
gefunden habe. — DaS Unterhaus verwarf mit einer Mehrheit

werden, jetzt hat sich aber längst gezeigt, daß dieses Zielfür sie nicht erreichbar ist , und daß sie vom Schicksal
dazu bestimmt sind, zwischen Sozialdemokratie und Kom¬
munismus zerrieben zu werden. Sie befinden sich aufeinem jäh absteigenden Ast der Entwicklung. Das Höchste,

& ' 1. unr*1 „« •tgen . daN die gestrige K»n,erenz der Min,sterpräsid-nien sichnicht nur mit der Frage des Militärabkommens , sondern auchn » den Maßnahme » befaß» habe , die gegen Deutschland getrof ->»» werden soll, », falls es da» Pariser Abkommen ablehnen sollte.
Erschall Foch habe bereits alle Einzelheiten des Vormarsches der
fetten Truppen ausgearbeitet , obwohl da» Ziel des Bormar-W*» noch näht bekannt sei. Das Gerücht sei gestern verbreitet

daß die JahreSklaffe 1919 einberufen würde . Das
S * de Paris " erklärt, daß diese Maßnahmen zwar «och nichtoeschloffc» seien, daß , sie aber inS Buge gefaßt würden , wenn eS»»twendig werde» sollte Deutschland zu zwingen , daS Abkommen' »rchzuführen .

Aus Paris wird Iveiter ß meldet : Die Redetournee des Herrn
Lldions hat zur Folge gehabt, daß man in Paris den von Tr .
Simons in Aussicht gestellten Fall des Mißerfolges her Lond»,
£

*e Konferenz «alle Gegenmahregeln vorbereitet. Briand wirdu> » onntag nach London reise« . Es hat ein« Minister .
'
onferenz? ls'8eiunden, die einiges Aussehen erregt hat. Es nahmen daran» riegsminister Barthou , die Marschälle Foch und Petaiu , die

^ urräle Buat und Weygand, also Leute, die bei jeder militäri -Operation eine große Rolle spielen würden. Den ossiziel-u Anlaß für diesen kleinen Kriegsrat gaben die Verhandlungenaber eS ist sicher, , daß auch die militärische«7">?nai)tnen gegenüber Deutschland besprochen wurden. Der
»i, öosisch ? Generalstab hat den Operatwnsplan schon bis i« alleazeiyeiten vorbereitet und der gestrige Rat diente jedenfallsdiesen Plan dem Ministerpräsidenten zu unterbreiten .

Lloyd George will den letzten Pfennig ansDent -'chsund holen, der bezahlt werden kann

von 178 Stimmen den Abünderungsantrag der Arbeiterpartei was sie jetzt noch könnten , wäre vielleicht daß sie der So -in der Arbeitslosen frage . ' zialdemokratie einen kleinen Teil ihrer Mandate abnäh -
eine

^
Aiikraae ob d

'
er

^
demnä » » ? rwattkt ? men unö dadurch die Fortsetzung der bisherigen Koali -

striell? Hng
'
o Stinnes der Liste de? sogenannten tionspolitik in Preußen unmöglich machen würden Was

Kriegsverbrecher stehe. wäre damit erreicht ? Damit Ware das Ziel erreicht , daß

Lippischer Landtag
WTB . Detmold , 18. Febr . Der neugewählte lippische Land-

die reaktionären Rechtsparteien in ihrem klug berechneten
Kampf uni die Macht anstreben. Jeder Wähler, der un¬
abhängig wählen will , sollte wissen, daß er damit nichtstag ist heute zu seiner ersten Sitzung zusammengctreten und weiter erreicht , als daß er der Deutschnationalen und der» ahm die Wahl des LandtagSpräsidcnten vor. Gewäbft wurde , Deutschen Volkspartei auf dem Weg zu ihrem Ziel einenzum Präsidenten der Abgeordnete Meier - Detmold (Soz .) ^ hbritt weiter hilftund zum Vizepräsidenten der Abgeordnete Meier - Döremtrup

(Teutschn . ).
Alts dem preußischen Landtagswahlkampf

Aehnliches gill in verstärktem Maß für die Kommu¬
nisten. Diese glauben überhaupt nicht an die friedlichesEntscheidung des Machtkampfes durch den Stimmzettel /

' 9, oe« es zaylen rönne, y e r a u s , u z « e y e u. Er, »e icdoch keine Vorsck-läge unterbreiten , die nach den einge -
te» Gutachten der Sachverständige » ganz undurchführbarnnb falsche Hoffnungen in England erweckte «.

TU . Frankfurt a. M„ 19. Febr . Frankfurt stand gestern sondern an seine blutige Entscheidung durch die Maschink « .im Zeichen des in letzter Stunde aufs äußerste zugespihten ! gewehrt — , die nicht sie, sondern die andern haben . ObWahlkampfes . Me Parteien hielten Versammlungen ab und die kommunistischen Wähler für diesen erträumten Macht -batten sich hierzu ihre hervorragendsten Fükrer verschrieben. - kampf aus der Straße zuverlässige Soldaten wären , ist eineAbg. Scheidemann sprach für die Sozialdemokraten , Dr . Lev, . Jtraae fjir sich, denn es ist etwas anderes unter dem Kckmirfür die Kommunisten , Crispien für die Unabbängigen und ' sJf J 1? '- •?, » • e anoeres , unter oem LchUtz
Helfferich für die Deutschna .ionalen . Am stürmischsten ging es ^

Wahlgeheimnisies einen kommumstlschen Stimmzettelin der deutschnationalen Versammlung zu, zu der sich Teil - ! ^ ^ llrne AU werfen als tnt olutrgen Kampfe fernen !
nehmer aus vorangegangenen sozialdemokratischen Kundgebun- Mann zu stehen . ^ Wr dre reale Machtentscheidung , um die !gen gewaltsam Eingang verschafft hatten . Bezüglich der Ein - ' jetzt gekämpft wird , scheiden die kommunistischen Wähler ^
heitSsront seien die Dentschnationalen zu jeder Verhandlungbereit, auch wenn die Sozialdemokraten in die Regierung ein ,treten . Ms Vorbedingung müsse unterstrichen werden, daß inLondon die Ententeforderungen nicht unterschrieben werden.

Bernrteilte Rotgardisten
■ WTB . Dessau , 18. Febr . I » dem Staßfurter Kommunfsten-

putschprozeß fällte heute abend das Ausnahmegericht das Urteil .Es wurde die Bildung einer verbotenen militärischen Organi¬sation für erwiesen anerkannt und ver .'rteilt Kaeppner zuzehn, Kunisch sechs , Adams zu fünf und K laß ! e zuDrei Monaten Gefängnis . Ein Angeklagter wurde frerge-
sprochen.

Die kattzolifche Kirche in der Tfchechvssowakei

vollständig aus , ihre Stimmzettel sind einfach weggewar- !
fen ; sie sind weiter nichts als ein Verlust für die Arbeiter- !
Partei, die jetzt im wiMichen Machtkampf steht, nämlich !
für die Sozialdemokratie . Würden die Führer der Rechts - !
Parteien frei von der Leber weg reden, dann würden sie
sicherlich sagen, daß sie es hundertmal vorziehen, wenndie Wähler statt sozialdemokratich unabhängig oder kom¬
munistisch wählen . Denn der einzige Gegner , mit dem
sie wirklich rechnen , ist eben die Sozialdemo ,
k r a t i e , und darum kann ihnen jeder Verlust, den unsere!Partei erleidet, nur erwünscht sein. i

Bon jenen Parteien , den Parteien des großen Grund»!
besitzes und der großen Industrie , kann man sagen, daßWTB. Prag, 18. Febr . Dcr Verband der tschechischen sin den Kampf um die Macht mit einem Zielbewußtsein

, römisch-katbolischen Geistlichkeit hat beschlossen , gemäß dem Auf- , führen , von dem die sozialistische Arbeiterschaft noch man -Itrage der » um sich aufzulösen . Iches lernen könnte . Soweit sie diese Lehre aber jetzt schon

pjf :
l.iff.i



9&. <«S( Samstag » den 19. Februar 1914
beßiiffen hat» toirb sie am 20 . Februar in Preußen ge»
Glossen ihre Stimmen für die Soziaidemokratifche Partei
abgeben. _

Wilau gegen gfriffas
fieut hakenkrerrzlerische und deutschuationale

Verrücktheiten
Tie Hakenkreuzjünger machen alle Tage neue

Entdeckungen. Kaum haben die einen festgeltellt, daß die
Deutschnationale Partei jüdisches Blut in den Adern und
jubtsches Geld im Portemonnaie hat, da kommt schon der
nächste» der in der Verbindung von Germanentum und
Christentum, der sonst so gerühmten Mischung» den V e r »
derb Deutschlands sieht. Dr . Heinrich Fader heißt der
Wackere, dem selbst Jesus Christus nicht mehr koscher— und vielmehr zu koscher erscheint . Hören wir , was
dieser Schutzheilige des Hakenkr ?nzverlages verkiindet:

. Aus einem -Melden , «ud Heroenvoll find die Germanen
zu Träumern , Beter » und Büßern gemacht worden. Wodurch ?
Durch das Christentum ! Habt Mut zu dieser Wahrheit —
durch das Christentum I Die christliche Religio» hat de« ger.manischen Siegfried das Fürchten gelehrt. Seit den Eddazeitenbis heut« hat die christliche Religion» den germanischen Völkern
da» Germanentuni ausgctrieben, will sagen» fie zu Christen
gemacht . Und nun kommt die große Heilbotschaft : LvS vom
Jndenchristentum und hinauf zu den Quellen des Germanen »
rumSl Das Christentum ist eine jüdische Erfindung . Jesu »
Christus hat in der Sprache der Juden geredet. Wie der Tal¬
mud für die Juden, ist die Bibel für die Richtjuden. Beide
*»» Juden gemacht ! Nur damit ihr arischen Völker e» nicht
so schnell merkt» ist auch nicht jüdisches hineingeflochten ."

Man wird also nächstens das Vergnügen haben, zti
Neumonden Heinrich Pnder und seine Hake -nkreuz »
gemeinde unter Eichen zu Ehren Wotans Pferdefleisch
essen und Met trinken zu sehen . Konsequenter Weise soll-
len fie dabei auch die Menschenopfer darbringen, die bei
den Germairen Uses gewesen fein sollen. Ein paar Juden
zu diesenl Zweck wird man schon finden. Jedenfalls wer¬
den Germanen Usus gewesen sein sollen. Ein paar Juden
1500jähriger Karenzzeit wieder Anbeter erwachsen find.

Schmisse Mhlmche bei de» PktHemihlm

preußische » Regierung wurd» in »ertraulich geführten Bespre¬
chungen erklärt, sah die Beisetzung der früheren Kaiserin
eigentlich keine Angelegenheit sei, in die die Regierung sich
einznmischen hadr, daß man aber wohl auch in Doorn lediglich
den Wunsch hegen durfte, die ehemalige Kaiser»» in heimat¬
licher Erde zu bestatten, nicht aber den , die Leichenfeier in
Potsdam zu einer mon«rchiftischen Demonstration zu gestalte«,da eine solche Demonstration Gegenkundgebungen zur Folge
baden , die weder der Regier«ng noch der FamUie erwünscht sein
k» unten . Es würde sich daher vielleicht empfehlen» die Ueber»
führung der Leiche nach Potsdam z»r Nachtzeit vorzunehmenund die Leichenfeier selbst in den ersten BormittagSstunde« ab¬
zuhalten , in würdiger Form , aber doch so» daß der Charakter
einer politische « Kundgebung vermieden würde. Die Vertre¬
ter des Kaiserhauses schienen geteilter Meinung zu sein. Wäh¬
rend der eine der Auffaffung der preußischen Regierung bei»
stimmte, machte der andere kein Hehl daran », daß die Leichen,
frier in Potsdam den monarchistischen Gruppe» Gelegenheit
gebe« sollte» ihre Anhänglichkeit aa da» Hau» Hohrazoller« an
de» Tag z« lege « ; man erwarte , daß die Mitglieder aller ehe»
maligen regierenden Häuser an den Beisetzungsfeierlichkeiten
tcilnehmen würden, ferner auch die Offizierkorp», die stnden »
tische» Korporationen , Abordnungen an» dem ganzen Reich
usw . Zu einer bestimmten Vereinbarung zwischen der preußi¬
schen Regierung und den Vertretern des Hauses Hohenzollern
ist es nicht gekommen . Man hört nur , daß alle Borbrreituagra
für eine Leichenfeier mit großem Pomp «nd Maffenbeteiligung
getroffen werden.

Es ist den deutschnationalen Monarchisten, die ihre An -
hänglichkeit an daS frühere Königs- und Kaiserhaus nicht oft
genug betonen können, Vorbehalten geblieben, die Beerdigung
eine» Mitglied» der Hohenzollernfamilie, da» »orlänfig doch
«och lebt, zu Agitationszweckrn auSzubenten.

Amtlich wird gemeldet: In dem angeblichen Briefe des
Prinzen August Wilhelm wird eine Aeußrrung wiedergegeben,
die der Reichspräsident über die ehemalige Kaiserin getan
haben soll . Wir können fcststellen , daß der Reichspräsident die
ihm zugeschriebene Aerißerung niemals getan hat.

»
Welch eine abscheuliche politische Verwilderung und Scham¬

losigkeit gehört dazu, den vielleicht nahen Tod emer kranken
Frau so politisch ausnühen zu wollen, und dazu noch in verlo¬
gener Weise . Das sind die ehemaligen Stützen von Thron ,
Altar und — für die skrupelloseste Kriegsgerpiunleret.

Der Mische Selffrie Rrnl me» dir
Vers»IlM«z DntschllM

Der Hoheuzolleruprinz und das deutschnatiouale
Rcaktionögesindel

J :n Wahlkampfe in Ostpreußen verbreiten die Deutsch -
«ationalen einen Brief des Prinzen August Wilhelm, eines
Sprößling » Wilhelms II . Darin heißt es :

»Denken Sie , diese schmachvolle Regierung will die vrber-
führnng « einer armen Mutter bei Tage verhindern . Groearr
sagt, seine Leute würden streiken . Brau « erklärt : Alles wird
durch die Reichswehr abgefperrt, damit die Bevölkerung nicht
teilnehmen kann ! WeiSmana sagt , früher hätte man Liest,
knecht und Rosa Luxemburg auch nicht mit allen Ehren bei¬
setzen lasten. (Gelogen! Denn Bebel und Singer wurden im
Triumph durch den Tiergarten geschleift .) Dir » muß mündlich
schnell verbrettet werde». Bitte helfen Die un» dabei, damit
in weiten Kreisen dies« Schamlosigkeit bald erkannt wird.
Mert erklärt : Sie ist eine preußische Person und geht mich
nicht» an . Wie es mir als Sch » dabei ums Herz ist, können
Sie sich denken . — Stets dankbar Ihr August Wilhelm, Prinz
von Preußen ."

Einige Blätter hatten diesen Brief für eine infame Fäl¬
schung ; die „Süddeutsche Ztg.

" dagegen hält ihn für echt .
Beide Annahmen haben ihre Berechtigung. Dem deutschnatio -
ualen Reaktionsgesindel ist jede Gemeinheit, jede Lüge und
jede Schurkerei im politischen Kampfe zuzutrauen . Und wie
wir dir Hohrazoller« kennen gelernt haben, ist so ziemlich jede»
Mitglied dieser feinen Familie zu feigen und niederträchtigen
Streichen fähig. Dem Briefe oder der Fälschung liegt folgen¬
de» zugrunde : Tatsächlich haben in den letzten Wochen auf dir
Jnitiatwe von Vertretern des ehemaligen Kaiserhauses Bespre¬
chungen mit der preußischen Regierung stattgefunden. AIS die
ersten Nachrichtest über den ernsten Zustand der ehemaligen
Kaiserin bekannt wurden , wurde vom Hofmarschallamt Wil¬
helm» II . 6« der preußischen Regierung angefragt , wie sie sich
zu einer Leichenfeier in Potsdam stellen würde. Von der

Die Einsicht , daß die Rettung Deutschland» und damit
Europa » vor dem Untergang heute allein von der Haltung der
Arbeiterschaft abhängt, greift in allen Ländern mehr und
mehr Platz . Rur wenn die Arbeiter sich durch eine internatio¬
nale Massenbewegung der Durchführung der Pariser Beschlüffe
entgegensetzen , können die Friedensdiktatoren von ihrem
Wahnsinn abgebracht werden, der zu neuen , unabsehbaren
Kriegen führen mutz . Das hat auch der bekannte eng¬
lische Gelehrte E. D . Morel in einer in Dundee abgehal¬
tenen Versammlung zum Ausdruck gebracht . Die britische «
Arbeiter haben ihn als Parlamentskandidaten dem deutsch¬
feindlichen , bisherigen Kriegsminister , jetzigen Kolonialminister
Winston Churchill entgegengestellt. In seiner Kandidatenrede
hat ihnen Morel die Absurdität der finanzielle» Forderung ««
der Entente dargelegt und als erster die sofortige Abschaftnng
aller Bestimmungen de» Versailler Vertrage», die daS wirt¬
schaftliche Wiederaufleben Deutschland» und daS Wiedererstar.
ken seines Kredits verhiiidern , verlangt , und al» zweite», daß
Deutschland fünf Jahre bewilligt würden , in denen e», um
sei« wirtschaftliches Wiederaufblühen zu beschleunigen , gar
nicht» zu zahle» habe. Aber auch wenn Deutschland» Krieg»,
kontribution auf daS , waS es zu leisten vermöge, herabgesetzt
werde, müsse der britische Arbeiter darüber im klaren sein , daß
jeder von Deutschland grzahtte Penny ihm deren zwei koste ;
denn da Deutschland nur in Waren bezahlen kann, verliert
durch deren Einfuhr der britische Arbeiter einen Teil seiner
bisherigen heimischen Nachfrage, und da zweitens Deutschland
für seine StrafauSfuhr keinen Entgelt erhält und damit seine
Kauffähigkeit abnimmt , wird auch der auSwärttge Absatz der
britischen Arbeiters durch da», was man dem deutschen Ar¬
beiter abzwingt, entsprechend gemindert. Die deutsche Arbeiter,
schaft werde durch die Pariser Abmachungen in Sklaverei her¬
abgedrückt , nur damit die besitzenden Klaffen der Entrnteländer
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weniger Steuern zn zahle» hätte» . Wie lange sei das britiscĥ /
Volk bereit, sich dazu mißbrauchen zu lasten, indem er der
französische « Rachgier, die den wahren Jnterestcn der gran,
zosen selbst entgegen sei, Gefolgschaft ieiste ? Wie lange eia,
Politik zu unterstützen, die zum sicheren Untergang Europas
führen werde? Es müsie sich freimachrn von der Lüge , vHDeutschland allein am Kriege schuld sei. Seit 1914 habe «r,Morel , dagegen gestritten ; die Einsicht in di« Unwnhrhett der '
Behauptung greife in allen Ländern mehr und mehr um sich;
selbst Lloyd George habe dir Lüg« »reiSgegeben . al» er 0«22. Dezember 1929 bei einem Frühstück zu Ehren der au» Genf
zurückkehrenden Vertreter der Dominions sagte :

»3 « « ehr man dir Memoire» und die Bücher in dr» v« .
schieden« Ländern über die Begebenheiten vor dem L Au, »ft
1914 liest, um so mehr begreift man , daß niemand an leitend« .
Stelle zu jener Zeit geradezu den Krieg wollte . ES war etwas,in da » « an hineinglitt » oder taumrtte . oder stolperte."

Damit aber werde den unmenschlichen FriedenSbedingun.
gen der Entente der moralische Boden entzogen; deren Wirt,
schaftliche Absudität erhelle aber auS dem Bestehen auf Forde »
rungen, die sich gegenseitig aufhöben, nämlich auf dem V« .
langen, daß Deutschland zahle» während man e» zu eine« Land
machen wolle , da» an » Bettlern bestehe . Die britischen Arbester
wiesen den ganzen Frieden von sich. Derzeit könnten sie aller,
ding» nur erst durch Aufklärung wirken. Aber die Zeit werde
kommen , wo sie mehr als dies tun würden.

Me BaznM« batten dir llebttsWi-
In einer Konferenz der Vorstände der vier Bergorbeitrr.verbände wurde beschloffen, da» Ueberschichteuabkomme » für

den Ruhrbergba » zü kündigen, sodaß vom 13. März an keine
Ueberschichten mehr verfahren werden, vorbehaltlich weiterer
Verhandlungen .

Der Beschluß der Bergarbeiterverbände , besten Tragt »« «
unabsehbckr ist, kommt nicht mehr überraschend. Das Ueber.
schichtenabkommen legt der Bergarbeiterschaft größere Arbeit»,
lasten auf. als uach den Beschlüffen der ArbeitSkonfercnz vor
Washington zulässig ist» Es zwingt die deutschen Bergarbeiter
zu Ueberarbeit und — angesichts der Lage de» Kohlenmarkte»
— die englischen und französischen Bergarbeiter zum Feiern.Darau » erhellt der Widersinn der Beschlüffe von Spa , der durch -
die Pariser Beschlüffe noch verschärft worden ist.

Auf der anderen Seite bestehen für die Stimmung d«
Bergarbeiterschaft auch innere Gründe , von denen die ver.
schleppung der Kihlensozialisieru », nicht der geringste ist. Dwl
Ergebnis der Verhandlungen, die Vorbehalten sind, ist jeden-
fasts sehr ungewiß und die nächste Zukunft »ft mit einer neuro
Unsicherheit belastet. _

Vadische Politik
Unverfroren ! Amtmann Bau mann , der, wie erinner¬

lich , seinerzeit aus dem Staatsdienst entlassen wurde, weil er
sich geweigert hatte, den Eid auf di« badisch« Republik zu lei-
sten, hat nun wegen seiner Entlastung auS dem badische»
Staatsdienst durch Rechtsanwalt Dr . Ziegler in Karlsruhe beim
Landgericht Karlsruhe Klage gegen de« badischen Staat er-
heben lassen .

Volksvertreter »der volkSderräter ? Der ZentrumSab « .
ordnete Ziegelmeher von Langenbrücken hat kürzlich u»
badischen Landtag den Zwischenruf gemacht : „Brs jetzt, ist nych
niemand verhungert '' . Wir haben dem Herrn schon dos Nötig«
gesagt , was zu einem derartigen gedankenlosen , dummen, hart¬
herzigen oder höhnischen Ausspruch — der Herr mag sich die
paffende Bezeichnung selbst auswählen — zu sagen ist, möchtenaber dennoch der Zuschrift einer Frau , Mutter von 8 Kin¬
dern , Raum gebe« , die uns unter der Ueberschrift „Volks-'
Vertreter oder VolkSderräter" folgendes schreibt : .Der „ Bolkk-
freund " hat zwar in einem Artikel in Rr. 87 vom 14. ds . Mts,
schon vielen kinderreichen Fanlilien aus dem Herzen gesprochen,aber deffen ungeachtet kann nicht genug gegen derartige Aeuße -
rungen , wie fie dieser Abg . . Ziegelmeyer gemacht hat, protestiert
werden. Sieht er nicht einem Verrat an tausenden unschuldi¬
gen und kranken Kindern gleich, wenn vom Volk gewählte Ver¬
treter die Not dieser Aermsten nicht bester kennen und sich des
verftuchten Mammons für eine nicht notleidende Klaffe wegen
zu einem solchen öffentlichen Ausspruch hinreißen lasten. Und
dar in einem Parlament , von dem die unschuldig Hungernde«
Hilfe erwarten ! Was werden die ausländischen Wohltäter
sagen, die unfern deutschen Kindern zuliebe Milchkühe als Al-

Madame Sovary
48 Roman von Gustavs Flaubert .

(Fortsetzung.)
„Die Preisverteilung beginnt ! " rief der Präsident .

, „Wie seltsam ging es mir zum Beispiel vorhin, al» ich zu
Mnen kam . . . " ^

„Für A. M . Dizet von Ouincampoix.
"

„Hundertmal wollte ich umkehren, und doch zwang eS inich
g» bleiben. Ihnen zu folgen! "

„Siebzig Franken .
„Was hat mich zu Ihnen geführt ? "
„Für Dünger .

"
»Was hält mich fest ? Heute und morgen und mein ganze»'Leben lang ? "
„Für Herrn A . M. Caron, eine goldene Medaille. " -
„Noch nie hat eine Frau einen so starken Zauber auf mich

«uSgeübt! "
„Für Herrn Bai «, von Givrh -Saint -Martin ."
„Und fo werde ich Ihr Andenken ewig in meinem Herzen

txagenl"
„Für Merino -Schafe . . .

"
„Aber Sie werden mich vergesse» ; ich werde nur ein Schat.

4rn fein , der durch .7> r Leben glitt !"
„Für Herrn Bewt von Notre- Dame . . .

"
„Rein, nein, sag -n Sie r - i* v r, daß auch Sie zuweilen an

mich denken wollen , daß ich nicht spurlos durch Ihr Leben ge¬
gangen fein werde! "

„Für Schweinezucht , die Herren Leheriffe und Cullem-
chourg, sechzig Franken .

"
Rudolf faßte ihre Hand ; ji-> war heiß und zitterte in der

seinen wie «ine gefangen« Taube, die oavonflattern möchte.
Sri e», daß Emma sich freimachen wollte oder daß sie seinen
Druck erwiderte, sie bewegte die Finger , und er rief auS : „O,
Donk, tausend Dank, daß Eie mich nicht zurückstoßen . Sie
sehen ja , daß ich Ihnen mit Leib und Seele ar,gehöre! Lasten
Sie mir den süßen Trost, Sie zu sehen . Sie anznbeien ! "

Ein Witidstoß kam durch da» Fenster und riß d,e Decke
»om Tisch, und unten auf dem Platze bewegten sich die großen
Hauben der Bäuerinnen wie Schmetterlinge , die mit den Flü¬
geln schlagen .

„Für Verwendung von Oelkuchen ." rief unten der Präsi¬
dent und fuhr mit zunehmender Schnelligkeit fort : „Für
flämischen Dünger r- , für Flachsbau — Drainierung — für
trene Dienste." _ _ - * -v . - w • .

'

Rudolf sprach nicht mehr . Sie sahen sich lange schweigend
an . Ein heißes Verlangen lieh ihre brennenden Lippen er¬
beben , und weich und widerstandslos schlangen sich ihre Fingerineinander .

„Katharina Ricaise Elisabeth Leroux von Saffe - tot-la - Guer -
riere erhält für vierundfünfzigjährige treue Dienste aüf dem¬
selben Gut eine silberne Medaille, im Werte von fünfundzwan¬
zig Kranken."

„Wo ist Katharina Leroux ?" fragte der Rat noch einmal .
Sie erschien jedoch noch immer nicht, und man vernahm

nur mehrere Stimmen , die flüsterten : »So geh doch ! "
„Nein ! "
„ Nach links.

"
„Du brauchst keine Furcht zu haben! "
„Wie dumm sie sich anstellt. "
„Wird sie denn endlich kommen ? " rief Tubache ungeduldig.
„Ja , da kommt sie.

"
„So geh doch näher heran ! "
Nun erschien auf der Estrade ein kleines, altes Mütter¬

chen, das sehr ängstlich aussah und sich am liebsten in seine
ärmlichen Kleider verkrochen hätte . Sie hatte große Holzschuhe
an den Füßen und eine blaue Schürze umgebunden. Ihr ma¬
geres Gesicht war von einer schmucklosen Haube umrahmt und
so voll feiner Falten und Runzeln wie eine welke Reinette,und aus den Aermeln ihrer roten Jacke kamen ihre zerarbei-
teten Hände mit den dicken , blauen Ädern hervor. Der Staub
der Scheune», die scharfe Seifenlauge und die schneidende Faser
des Flachse » hatten sie so geschwärzt , gefurcht und zerrissen, daß
sie ganz schmutzig aussahe», obwohl sie sorgfältlg gewaschen
waren . Harte Arbeit hatte idese Finger gekrümmt, und sie
waren ein stummes Zeugnis vieler erduldeter Leiden. Es lageine fast klösterliche Strenge auf dem Antlitz der Alten. Keine
Trauer sprach aus ihren glanzlosen Augen. Im steten Um¬
gang mit dem Vieh, hatten sie den stumpfen, ruhigen Ausdruck
des Tiere » angenommen . Es war da» erstemal in ihrem Le¬
ben , daß Katharina den Mittelpunkt einer so zahlreichen Ver¬
sammlung bildete. Die Fahnen , die Trommeln , die Herren in
schwarzen Rücken und die Orden de» Rate » verwirrten und be¬
unruhigten sie. Sie blieb daher unbeweglich stehen , im Zweifel,ob sie weitergehen oder entfliehen solle . Sie begriff nicht, wes¬
halb die Menge sie vorwärts drängte, und weshalb die Herren
ihr zulächelten. So stand sie vor all den geblähten Spießbür¬
gern, mit ihrem halben Jahrhundert treuer Dienstbarkeit.

„Treten Sie näher, ehrwürdige Katharina Ricaise Elisabeth
Leroux! " rief der Rat , der die Ltste der zu Dekorierenden aus
der Hand de» Präsidenten genommen hatte.

Und abwechselnd bald das Blatt , bald die alte Fru betrach¬
tend, wiederholte er in väterlichem Tone : „ Treten Sie näher."

„Sind Sie denn taub ? " schrie Tuvache, der von seinem
Sitz aufsprang .

Damr schrie er ihr ins Ohr : „Für vierundfünfzigjährige»
Dienst ! Eine silberne Medaille. Fünfundzwanzig Franken als
Belohnung für Sie ! "

Als sie dann die Medaille bekommen batte, betrachtete sie
diese . Plötzlich ging ein Schein heller Glückseligkeit über ihr
Gesicht, und sie murmelte vor sich hin : „Ich werde sie unserem
Pfarrer geben , der kann dafür Mesten für mich lesen ."

„Welcher Fanatismus !" rief der Apotheker , der diese Worte
gehört hatte , dem Notar zu.

Die Sitzung war beendet, die Menge zerstreute sich, und
alles nahm wieder seinen gewohnten Gang . Die Herren scho¬ten die Knechte, und diese schlugen dafür die Tiere , di« wieder t»
den Stall zurückgetrieben wurden , auf den Hörnern noch die
grünen Krache , mit denen man sie gekrönt - hatte.Die Nationalgarde war unterdes in die erste Etage der
Mairie gezogen . Die Leute hatten kleine Kuchen auf die
Spitzen der Bajonette gesteckt , und einige trugen einen große»,Korb voll Flaschen. Frau Bovary nahm den Arm Rudolfs, der
sie nach Haufe begleitete. Ds Paar verweilte noch ein wenig
vor Bovarys Tür , dann ging Rudolf allein in die Felder hinaus,um die Stunde des Ftsimnhles abzuwarten .

Das Festesten war lang und geräuschvoll und wurde sehr
schlecht serviert. Man saß so eng nebeneinander , daß man dtzArme kaum bewegen konnte , und b t ^tfunalen Bretter , die all
Bänke dienten, drohten unter ihrer Last sv brechen. Man aß
sehr viel, denn jeder wallte auf ferne äfften kommen . Metz
lief der Schweiß über d--s Gesicht . SB;t Nebel, der sich atz
Herbsttagen über den F ' üsten erhebt, ein weißlicher Dunst
zwischen den großen Hän -, -lan,pen über der Tafel . Rudolf ,der mit dem Rücken gegen die Zeltwan.d lehnte, dachte so intens !»
an Emma , daß er nichts um sich her ' ah oder hörte. Hinte«
ihm setzten d ' e Dienstboten die schmutzigen Teller aist de»
Rasen ; seine Nachbarn sprachen , aber er antwortete nicht. Ra «
füllte sem Glas , ohne daß er darauf achtele , und trotz des zu¬nehmenden Lärms war in seinem Herzen eine tiefe Stille . 6*
dacht« an da», was Emma gesagt, und sah die Form ihrer Lip-.
pen vor Augen. In den glänzenden Schildern der Tschad
spiegelte sich ihr Bild ; die Fallen ihres Kleides schienen über
d' e Wände zu fallen , er schwelgte schon in der Liebeswonne, die
ihm die Zukunft bringen mußte. .

(Fokbeyung folgt.)
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ienben ? Ist es nickt genug wenn nie!e deutsche Land-

—ü-tc wegen Zurückba ' tung in der Mi !chablie >erung für Kranke
,gü> Kinder b mmelsckreiendeZ Unrecht schon begangen haben
„ui, noch begeben ? Oder ist eS das böse Gewissen , daß vor dem
Kieland £ ie Schuld der Habgier der Nimmersatten Bauern in
gstschuld erscheinen lassen soll ? Ter Fluch der bösen Tat an
un{ercn Kindern wird sich racken . Ick meine wer keine Augen
znt auch das Elend der armen Kinder zu seben , der sollte in
unterer traurigen Zeit auch nickt Volksvertreter sein . Oder
man gebe solche » Abgeordneten Gelegenheit, sich bei der näch¬
sten ärztlichen Schülervisitation in Karlsruhe von dem Hunger-
mstande zu überzeugen. Es wäre besser als dumme Zwischen -
iufc zu machen .

Bus der Partei
r. An» , 17. Febr . Die von unserer Partei letzten Mittwoch

ibgebaltene Versammlung war verhältnismäßig gut besucht.
Ter Besuch der Frauen hätte allerdings besser sein dürfen .
Gen. Abg. Tr . Kraus - Heidelberg sprach über Deutschlanos
Zukunft. Seinem vorzüglichen Vortrag lauschten die Anwesen¬
den mit der größten Spannung . Hoffentlich ziehen auch die
noch nicht organrfierten Arbefter die Nutzanwendung aus den
Aussübrunpen und schließen sich der sozialdem. Partei an und
werden Abonnenten der Parteipresse , des Volksfreunds. Dis¬
kussion fand nichl statt . Eine vorgenommene Tellersammlung
ergab einen schönen Betrag .

Grötzingen,. 17. Febr . Der Bildungsvorirag , den die Par¬
tei im Adlersaale durch Gen . Vikar Eckert - Pforzheim halten
ließ , war sehr gut , auch Vonseiten der Genossinnen, besucht.
Gen. Vikar Eckert sprach über »Christentum und Sozialis¬
mus"

. Der Referenr verstand es vorzüglich , den Zubörern die
Stellung der sozialdem. Partei zur heutigen Kircke und der
Religion verständlich zu machen und der einmütige Beifall aller
Anwesenden wurde ihm am Schluffe seines Vortrages zuteil.
Es ist zu hoffen, daß mancher Arbeiter , der nun die Stellung
unserer Partei gegenüber dem Christentum kennt, sein Vor¬
urteil ableyt und sich unserer Partei anschlieht. Auch etwa
lg neue Mitglieder für den Bolkskirchenbund wurden gewon¬
nen, ein Beweis , daß es auch h' er tagt .

Hohenwettersbach, 17. Febr . Samstag , 12 . d . M., fand die
Generalversammlung des sozialdem. Vere ns statt , die gut be¬
sucht war. Nachher . , der Vorsitzende den Geschäftsbericht und
der Kassier den Kassenbericht erstattet batte , wurde zu den Neu¬
wahlen geschritten, die das Ergebnis batten , daß alz 1 . Vor¬
stand Genosse Fried . Eise wieder gewählt wurde, zum 2 . Vor¬
stand Gen . R . Nagel , zum Kassier Gen . W . Käser und
zum Schriftführer Gen . Herm . Goos . Bei Punkt »Verschie¬
denes " kam es zu einer lebhaften Debatte über SiedlungSwe-
len und Steuerfragen . Nachdem die Tagesordnung erschöpft war,
konnte der Vorsitzende eine Anzahl neu beigetretener Mit¬
kämpfer begrüßen.

f. Weingarten , 19. Febr . Die Genossen und Genossinnen
seien nochmals auf die am morgigen Sonntag nachmittag
2 Ubr im »Rößle " stattfindende Versammlung hingcwiesen.
Es ist Pflicht aller Parteimitglieder , zu erscheinen .

Gerichtszeitunq
Ein AuS - und Einbrecher stand in der Person des ehe¬

maligen Schützen Karl B ü h l e r aus Hockenheim vor der
Strafkammer in Karlsruhe . Bühler war im Mai 1918 vom
Kriegsgericht wegen verschiedener Diebstähle zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Am 9. Nov . 1918 wurde er
durch die Revolution befreit und benutzte dann seine Freiheit ,
um seine Kameraden aufs neue zu bestehlen . Ms man ihn
faßte, erklärte er . er sei dazu vom Soldatenrat veranlaßt wor¬
den. Kaum hatte man >bn. al» er wieder das Weite suchte.
Er wandte sich nach Konstanz und nach einigen Tagen kebrte er
wieder nach Pforzbeim zurück . Natürlich ging es auch t '

.
'os-

mal nicht ohne Diebstähle ab. Schließlich wurde er wieder in
Pforzheim festgenommen. Man brachte ihn in den Militär¬
arrest nach Durlach. Dort entkam er wieder und verübte neue
Diebstähle , so en'wendete er aus militärischem Eigentum Ver¬
bandsstoffe . Teppiche und anderes . Auch verübte er einen Ein¬
bruch in eine Wirtschaft in Durlach und eignete sich Geld,
Speisen und Getränke an Auch jetzt währte seine Freiheit
nicht lange und man brachte ihn in die Gottesau . Hier verstand
es Bühler wiederum, zu entweichen . Sein Weg führte ihn
jetzt nach Mannheim , wo er sich Tabakdiebstähle zuschulden
kommen ließ. In Mannheim mutz '« er in die Krankenabtei-
lnng des Gefängnisses gebracht werden, wo er eine neue Ge¬
legenheit hatte , ouszureißen . Endlich nahm man ihn in Char¬
lottenburg fest . DaS Gericht verurteilte ihn wegen mehrfachen
zum Teil schweren Diebstahls im Rückfalle zu einer Gesamt¬
strafe von 5 '/, Jahren Zuchthaus und zu 6 Jahren Ehrverlust.

Km-s gegen die dmmntftislhen
GmerdschnstrzerftSrn!

Sozialisten ! Gewerkschafter ! Erfüllt restlos und rücksichts¬
los die Pflicht im Kampfe gegen die Gewerkschastszrrstörcx !

Nachdem es den Moskauern nicht gelungen ist, der Sozial¬
demokratischen Partei Abbruch zu tun , wird jetzt die Zerstörung
der Gewerkschaften als wichtigste Aufgabe der Kommunisten
betrachtet. Mit Hilfe von Unabhängigen , die die Kommuni¬
sten vor ihren Wagen spannen wollen, soll das Werk gelingen.
In den 21 Punkten des Moskauer Diklats , dem sich die Neu¬
kommunisten unterwerfen mußten , heißt es im Punkt 9 :

»Jede Partei , die der Kommunistischen Internationale an¬
zugehören wünscht , mutz systematisch und beharrlich eine kom -
monistische Tätigkeit innerhalb der Gewerkschaften », der Ar¬
beiter- nnd Betriebsräte , der Konsumgenossenschaften und an¬
derer Massenorganisationen der Arbeiter entfalten . Innerhalb
dieser Organisationen ist es notwendig, kommunistische Zellen
zu organisieren , die durch andauernde und beharrliche Arbeit
die Gewerkschaften usw . für die Sache des Kommunismus ge¬
winnen sollen . Die konimnnistischen Zellen müssen der Ge¬
samtpartei vollständig untergeordnet sein ."

Auf dem Parteitag der U .S .P . in Halle erklärte der Ver¬
treter der russischen Kommunisten, Sinowjew : »Gewiß sind
die Weißgardisten, die Bürger - und Einwohnerwehren, die
Orgrsche , keine angenehmen Leute, aber ich behaupte, sie sind
nicht so gefährlich als ihre geliebte sogenannte Amsterdamer
Internationale ". Der Amsterdamer Internationale gehören
27 Millionen deutscher , srauzösischrr, englischer , italienischer
Gewerkschafter an . Wird diese Organisation gesprengt, so ist
daS gleichbedeutennd mit Auslieferung des internationalen Pro¬
letariats an daS internationale Kapital . Um die Sprengung
zu erreichen, wird versucht , in den einzelnen Ländern die Ge¬
werkschaften mittels der kommunistischen Zelle« von innen anS-
zuhöhlen. In den einzelnen Gewerkschaften , wie bei den Me¬
tallarbeitern , Bauarbeitern usw. sind die Kommunisten schon
dabei, den Moskauer Machtspruch auszuführen . Viel Glück
haben sie damit noch nicht gehabt, jedoch ist erhöhte Wach¬
samkeit der freigewerkschafUich organisierten Kollegen dringend
nötig.

Der Plan , die Gewerkschaften zu zerstören, ist so ver¬
brecherisch, daß man fast vermuten könnte , bezahlte Unter,
nkhmersöldlinge hätten ihn ausgeheckt . Es handelt sich bei den
Gewerkschaften nicht darum , nur Lohnerhöhungen herauszu¬
holen, sondern die Gewerkschaften sind heute das noch ge¬
schloffene Bollwerk der Arbeiterschaft gegen daS Unternehmer¬
tum . Die Gewerkschaften sind das Fundament , das zu einer
höhere » Wirtschaftsform führt , das eine Waffe ist zur Ber-
wirklichnng des Sozialismus .

Die Gewerkschafter müssen den Kampf mit den Gewerk -
schaftszcrstörern aufnehmen . Unbedingt nötig dazu ist jedoch ,
daß die Flauheit bei manche « Kollege » und Genossen abge¬
streift wird. Denn mit der Flauheit und Lauheit gegenüber
de« Zrrfplittercrn wird erst die linksradikale Opposition er¬
mutigt, innerhalb der Gewerkschaften zu wühlen. Der Appell ,
den der Metallarbeiterverband dieser Tage an seine Mitglieder
ergehen ließ, mutz weit über die Kreise der Metallarbeiter
hinaus beherzigt und auSgeführt werden. ,

Die Unternehmer stehen frohlockend beiseite und warten
auf den Augenblick , wo das Werk der Kommunisten, die Zer.
störung der Gewerkschaften, von Erfolg begleitet sei» wird.
Darum ist es Pflicht aller sozialistischen Arbeiter, durch festes
Zusammenhalte » die Geschlossenheit der Gewerkschaften hoch¬
zuhalten , denn die Geschlossenheit der Gewerkschaften allein
bietet die Gewähr dafür , daß die Pläne der Unternehmer,
die diese schon seit langen Wochen hegen , nicht in Erfüllung
gehen.

Weist den Zerstörern die Türe , laßt die scharfe Waffe deS
Proletariats nicht schartig werden, sondern sorgt dafür , daß
durch organischen AnSban und geschlossenes Zusammenhalten
unser Ziel, die Befreiung der Arbeiterschaft, recht bald in Er¬
füllung geht.

Schieber. Vor der Mannheimer Strafkammer wurde ein
größerer Schieberprozeß verhandelt . Verschoben wurden von
der Schiekergesellschafr größere Ouantitäten Schokolade, Kaf¬
fee . Zigaretten . Schmalz, Speck Seife und Arzneimittel . Ein
Geschäft kaufte für S5 000 Ä Chinin . Das Gericht verurteilte
den am nie sten belasteten Kaufmann Philipp Kümmorle
zu 9 Monaten Gefängnis . Die übrigen erhielten geringere
Gefängnis - und Geldstrafen .

8eno5renredsMbe«egung
Gengeulwch . Konsumverein . Am 13. Dez. letzten

Jahres ist dre Verieilungsstelle Gengenbach als 16. Filiale des
Bez. 'Konsumvereins Baden -Baden eröffnet worden. Die Mit¬
gliederzahl betrug bei der Eröffnung 238. Bon mancher Seite
wurde dem Konsumverein em kurzes Dasein prophezeit . Daß
aber der Genossenschaflsgedanke auch hier festen Fuß gefaßt
hat und immer >nehr Anhänger gewinnt, zeigt sowohl der Wa¬
renumsatz wie auch dre Mftgftederbewegung. Rund 300 Fami¬
lien gebären nun dem Konsumverein an . ■ v

Gemeindepolttrk
Mannheim, 17. Febr . Der Bürgerausschuß befaßte sich in

seiner letzten Sitzung mit der Erbauung von 836 Wohnungen in
Waldbos, für die nahezu 28 Mill . Mark nötig werden. Tie ent¬
sprechende Vorlage des Söadtrats wurde mit 49 gegen 29 Stim.
men angenommen. Dafür stimmten die Mehrheitssozialistenund
die Demokraten, während die übrigen Parteien gegen die Vor¬
lage waren , zumtei! deshalb, weil sie wünschten , daß zunächst die
freien Plätze in der Stadt ausgebaut werden. Bedingung für
die Durchführung des Projektes ist die Sicherstellung von Reichs»
Zuschüssen für die Baukosten .

Ueberlinge «, 17. Febr . Nach dem Linzgaubote haben sich das
Zentrum und die Mehrheitssozialisten geeinigt, in Zukunft bei
den Beratungen der Stadwerordneten alle parteipolitischen Worte
zu unterlassen und lediglich dem Wohle der Stadt zu dienen .
(Hinter diese Meldung möchten wir doch ein großes Fragezeichen
setzen ; lvas hiermit geschieht ? Die Red .)

Zell i. W ., 17. Febr . Der Gemeinderat hat den Betrag von '
2000 M für die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlefier
Bezirksgruppe Freiburg bewilligt.

Oberkirch , 17. Febr . Zu der Berichtigung von Herrn
Schwengel schreibt uns unser Berichterstatter : Die Be¬
hauptung von Herrn Schwengel, daß er 1100 M zusetzen müsse,
mag an sich richtig sein , es kommt aber nur darauf an, wie er
seinen Laven nebst Wohnung einschäht. Daß ein Mieter frei¬
willig mehr bezahlen wollte, stimmt auch nicht ; Herr Schwen¬
gel vrlangt für die obere Wohnung 3b Jl ; 30 JL wollte der Mie¬
ter bezahlen, welcher Betrag auch vom Mieteinigungsamt zu¬
gesprochen wurde. Von dem 2. Stock mit 5 Zimmern können
nur 4 benutzt werden, das eine Zimmer liegt neben dem Abort
und kann deshalb nicht benutzt werden. Wenn Herr Schwengel
von große» gesunden Wohnungen schreibt , so mag das zu¬
treffen, sie sind aber nur etwas zu luftig ! ! Herr Schwengel
mag doch einmal Nachweisen , wann er eine Reparatur gehabt
hat ; im 2. (Stock hat der Mieter die Decke mit Brettchen festge¬
nagelt, damit nicht der Gips herunter fällt . Datz Herr Schwen¬
gel die Drohung, sein Haus an eine feindliche Gesellschaft zu
verkaufen, heute als Bluff bezeichnet , wird ihm hier kein Mensch
glauben.

, • •• -* •

Kleine Nachrichten
Stuttgart . Auf eine Anfrage wegen einer zeitgemäßen

Erhöhung der Pensionsbezüge der Veteranen von 1870 und 1866
ist vom Reichsarbeitsminister mitgcteilt worden , daß für die Pen¬
sionäre eine den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen ent» ,
sprechende gesetzliche Regelung der Bersorgungsgebührniffe in
Vorbereitung sei. Der Gesetzentwurf soll m : t Beschleunigung fer¬
tiggestellt und den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden .

Berlin . Tie „ V. Z. a . M.
" meldet : Ein Kriminalkommis¬

sar und mehrere Kriminalschnhleute hatten gestern abend auf die
Beobachtung hin , daß bei einer Nentnerin in der Meyer-Otte-^
Straße ein Einbruch verübt werden soll , sich in deren Wohnung
und näheren Umgebung versteckt. Als einer der Einbrecher die!
Wohnung betrat und ans die Aufforderung W Kriminalbeamten
nicht steyen blieb, ja sogar in die Tasche griff, feuerten die Be¬
amten auf den Flüchtling, der sofort zusammenbrach und kurz
darauf starb . In der Umgebung des Hauses wurden noch zwei
Männer fcstgenommen , die sich dort versteckt hielten und Revol¬
ver, Talcl»e und schwarze Masken bei sich trugen.

WTB Paris , 18. Febr . Wie Havas aus Dublin meldet :
befinden sich 23 irische Abgeordnete des englischen Parlaments
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Die „uuiouak Mtzemftm"
Warum sollen wir es leugnen , Wir haben an sie geglaubt,

lausende junger Proletarier , wir haben uns an dem von Wilhelm
dem Zweiten stolz verkündeten Wort berauscht :

» Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutsche .
"

Aber auf den Rausch ist ein Katzenjammer gefolgt , wie er
schlimmer nicht fein konnte , das Wori »narwnale Einh. itsfront "
ist die größte , erbärmlichste Lüge gewesen, die das deutsche Volk
je gehört.

Und die tausende von Proletariern , die diese Lüge für Wahr¬
heit hielten?

Laßt uns zurückdenken .
»

Auf einem Artilleriekasernenhof, in de: : ersten Tagen des
August 1914 . Vier lange R . ihcn junger Leute, die sich freiwillig
znm Heer gemeldet haben , noch in Zivil. Auf hohem Roß ein
sHneidiger Oberleuinant davor. Seine Stimme knarrt : »Ein-
lahrige rechts raus .

"
Gewimmel durcheinander, schließlich war der Bef-Hl vusge-

kührt. Der Herr Oberleutnant zu den Einjährigen : „ Meine Her.
rcn. Sie werden den Wunsch haben, Abschied von den Ihren zu
nehmen. Sie haben heute frei, Urlaub bis zum Zapfenstreich ."

Dann ein paar Worte zum Batteriewachtmeister. Der wen -
kft sich an die linksstehend :» »gewöhnlichen" Kriegsfreiwilligen.

»Rechts um . Ohne Tritt , in»n Stall ."
So begann die „nationale Einheitsfront " .

Dezember 1914. Hundekälte an der Pilica . Tie Bagage
irgendwo im Dreck stehengeblieben , das Torf , vor dem die Bat-
!Erie liegt , ratzekahl auSgeplündcri von Russen , Ungarn, deutscher
«ftssanterie. Ein Kanonier Hai irgendwo im Winkel noch rin
Minzes Schrotbrot gefunden, eilt mit ihm freudestrahlend zu sei-ite» Kameraden.

-Halt, der Mann da !"

, Sein Batteriechef steht vor ihm , er riecht aus dem Munde,hätte et seinen Hunger mit Rotwefti gestillt .
-Das Brot kommt ins Ofsiziersquartier .

"
Das bliauverfrorene Gcsickt des Kanoni . rs färbt sich dunkel -

of. seine entsetzten Augen wollen es nicht fassen, seine Stimme
Malt sich die Worte ab :

»Herr Hauplmann . Hunger .
"

» . »Sckinell , soll ich dich erst an-n Baum binden lassen, he ?
Mste verstanden?"

»Herr HauptMann, »n Stück bloß ." . . . . .

»Wachtmeister , der Kerl zwei Stiinden Strafexerzieren , daß
er wieder Disziplin in-n Bauch kriegt ! Schaffe er mir das Brot
rüber in mein Quartier ."

»Ein leuchtendes Beispiel sollen meine Offiziere sein, " sagte
Wilhelm II . bald darauf bei einer Kaiserparade bei Kalisch.

*
Vormarsch

' 1915. Russisches Sperrfeuer liegt hinter der Bo¬
denwelle . die der Infanterie als Sturmausgangstellung , der Fcld-
artillerie als vorgeschobene Beobachtung dient. Ungeduldig wen¬
det sich der Bcodachtungsossizieran den Telefonunteroffizier:

»Roch ke: ne Verbindung ? " ,Ein Jnfaulcriehaupimann mischt sich ein:
»Verdanimtes Stück, in dem Feuer Leitung flicken zu wollen .

"
_ Von l ' n : >: n zwischen die Rouchfontänen der »schlv-trzenSäue " hindurch , unter die blauen Schrapnellwolken weg, kommt
ein Mann ml: Äabelrollc , von Zeit zu Zeit die Telefonlreitung
prüfend.

Ter Jr .^anterieoffizier ' »Donnerwetter , schneidiger Kerl."
Eisr .g der Artillerieoftlziv» . »Gewiß, verdient sich üaS

Eisernel Unl . rossrzier , kennen Sie erkennen, wer cs ist ?"
Der kngt aoe : „Herr Ober. '' utnant , das ist ja — - Der

den „ Vorwärts " immer lelrmmt !"
Der ) uf .i :: wr :rba :io.n>c.nn : „Wao das dulden S .e ? "
Peinnches Schweigen. Es ist ihnen selLftv . rfiändkiL , datz

solch einer, der den „Verwärts " liest, niimner reif ist für das E .K."
Ich kenne keine Parteien mehr -

•
1916. Trommelfeuer an der Somme. Der Herr Hauptmann

grunzt aus der hintersten Ecke seines Unterstandes sein . » Bur -
lchen an :

„ Geh mal sehn, ob noch getrommelt wird.
"

Der tritt vorsichtig an den Eingang.
,.Na, woll-n Sie nicht ordentlich ranSgehn?"
Er folgt dem Befehl, meldet zurückwendend : „ Noch ziemlich

dickes Feuer .
"

»D . in Kochgeschirr — oder °n alte? .
"

Ter Bursche weiß, um was es sich handelt, er reicht dem
Herrn .Hauptmann ein altes Geschirr . Dieser verrichtet seine
Notdurft darin und befiehlt dem Burschen :

»Trag raus , das Zeug stinft."
Angeekelt eilt dieser mit dem Vorgesetztenkot hinaus, der

Hauptinann schreit hinterher :
„ Aber zehn Schritte hiitterm Graben , damit man den Ge.

stank nicht immer in der Nase hat.
"

Ter Bursche kommt nicht wieder. Auf dem Grabenrand er¬
wischt es ihn, Artilleristen zieh.» den Schwerverletzten zu sich hin¬

ein , melden dem Hauptmann . Der windet sich schuldbewußt :
„Hier, sein Hauptmann schickt ihm fünf Mark. Warum muß

er auck so unvorsichtig sein .
"

„Ter Offizicrsrock hebt seinen Träger über die gewöhnliche
Dlasse hinaus - “

1918. Vor der Gegenoffensive. In feuchtem Weidengestrüpp
liegt die Batterie . Nacht . Es soll Munition gefahren werden . Auf
dcn Pferden gediente Leute, von mehrmaliger Verwundung ins
Feld zurückgekehrt. Die schlechtgcnährten Gäule bringen die über¬
füllten Munitionswagen in dem weichen Erdreich nicht vorwärts.
Unsanft in seiner Nachtruhe gestört , springt der aktive Batterie.
Wachtmeister, der nur selten eine Feuerstellung sah, in Unterhosen
aus seinem Zelt, drischt mit einer Fahrerpeitjche drauflos, wahllos
Pferde, Fahrer .

»Ihr Schweinehunde, ich werde euch schon borwärtsbringenl
Habt wohl in-n Urlaub zu lang« bei Muttern gelegen , daß ihr
nicht mehr weiter könnt? Jausekerls , ich werd euch jagen - "
_ Und so weiter. Und drischt drauflos , auf die Pferde, dic aftcn
Soldaten, Familienväter , kaum Genesene.

»Nationale Einheitsfront - “ • .
* jr •

der »nationalen Einheitsfront " können aneinandergereiht wl
den ? Eins nur noch, zum Abschluß, das ein Krieosgefanger
erzählte , zähneknirschei . d :

1918. Rückzug. Ein großer Trupp deutscher Gefangenstundenlang durch eigenes Artilleriefeuer nach hinten geführt . Biwundete darunter , Offizier« , Diannschaften durcheinander.Endlich Lagern vor einer amerikanischen Feldküche. T
amerikanische Offizier ersucht einen deutschen Otfizierstellvertitcr, zum Esscnempfang antretcn zu lassen . Ein deutscher Ob«leutnant hört es, er mahnt :

»Feldwebel, sorgen Sie für die Herren '"
'

- D« schlägt die Hacken zu sammen: »Für die Herren Ofziere 10 Mann Esten empfangen."
. ^ Tommi grinsen sich an . Dem amerikanischen Offizreinem Deutschamerikaner, schießt Zornröte in das Gesicht, schndend herricht er den deutschen Offizier an :

zuerst
^

um
^
Esftn "^ ^ ^ fÜC Me verwundeten . Die Verwundet

»
Das war di« »nationale Einheitsfront " . O ja. sie reichder H- 'm° b,s , Gefangeschast . Zehntauienden hat !Gutes und Be,tcs getan — aber Millionen ballten die Fäuste ^

bis ,,e zu,chlugenl _ P . fcaupt

i
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* Karlsruhe , 18. ge &t .
Nach längerer Pause fand heute wieder eine Bürger

auaschußsitzuilg statt, die nicht weniger wie 21 Tagesordnung »
punkte erledigen sollte .

Oberbürgermeister Dr . Finter eröffnet um YtS Uhr die
Sitzung. Es find 182 Milgliedcr anwesend.

Auf eine Anfrage der demokratischen Fraktion wegen der
in den Veröffentlichungen der bürgerlichen Presse erörterten

Verluste beim stiidt . RahrungSmittelamt und der stützt.
Bekleidungsstelle

verweist Bürgermeister Dr . Horstmann auf die gedruckt vor¬
liegende Antwort, in der es u. a. heißt :

Das zunächst das RahrungSmittelamt betrifft , so hat der Bür
gerausschuß am 7. November 1919 einen Betrag von bis zu 29
Millionen Mark bewilligt, um durch Ankauf von hochwertigen
Lebensmitteln ausreichende Vorräte für Notfälle zur Versorgung
dar hiesigen Bevölkerung zu beschaffen und sich nicht der Gefahr
auszusehen, im Ernstfälle ohne Reserven zu sein . Tie Ein¬
käufe des Nahrungsmittelamtes wurden zum großen Teil unter
Mitwirkung

' der Einfuhrgesellschaft deö -Badischen LebenSmittel-
großhandels getätigt .

Zur Zeit verfügt das Lager des Nahrungsmittelamtcs , von
uitbedetenden Restbeständen abgesehen , nur noch über die Vorräte
die zur Aufrechterhaltung der noch unter Zwangsbewirtschaftung
stehenden Versorgung mit Mehl , Brot und Zucker erforderlich sind.
In gleichem Maß« wurde auch der Verwaltungsbetrieb des Nah -
rungSmittelamteS abgebaut, der jetzt nur noch in dem Umfange
kortgefübrt wird, wie es durch das Fortbestehen der Zwangswirt¬
schaft. für Mehl und Brot , Milch und Zucker unbedingt geboten ist
Nach der Bilanz deS städtischen NahrungsmitteiamtS auf 30. Setz,
teulber 1920 belief sich der Verlust bis dahin auf 8868 294 Jl .
Diesem bilanzmäßigen Verluste steht der Betrag von 1671499 Jt
als Einnahme gegenüber, den die Stadt von der Reichsgetreide
stelle als teilweise » Ersatz des Verluste» bereits erhalten hatte
welcher durch Verwendung der vorhandenen Bestände an Hülsen¬
früchten mehl zur Brotstreckun ^ bis ßum 1 . August v. I . entstanden
ist . Als weiterer Einnahmeposten ist ein Betrag von 1,5 Millionen
au erwarten , der von den beim Reich angeforderten Ersatzbeträgen
für die Aufwendungen für Kriegswohlfahrtspflege gemäß 8 89
st.St .l8es. auf das Nahrungsmittelamt entfällt. Dazu kommen
noch rund 20Ö000 Jt., welche die Stadt Karlsruhe als Gesellschaftterin der Einkaufsgescllschaft südwestdeutscher Städte auß deren
LiquidafionSmaffe erhält . Rechnet man die BerwaltnngSkosten
s?S Nahrungsmittelamtes für die Zeit vom 1 . Oktober 1920 bis
21 . April 1921 , also bis zum Schluß des Rechnungsjahres, nach
Abzug der während dieser Zeit noch eingehenden laufenden Ein¬
nahmen, mit rd. 600000 Jt hinzu, so ergibt sich für das Nlah »
vungSmitielamt auf Ende des laufenden Rechnungsjahres am
l>. April dr . Ir . ein endgültiger Fehlbetrag von 900000 Jt ,der in den Voranschlag des Rechnungsjahres 1921/22 eingestellt
werden soll . Dieser Fehlbetrag von 900 000 Jl stellt das finanzielle
Schlußergebnis der Tätigkeit des KommunalverbandeS auf dem
Gebiete der RahrungSmitteloerforgung während einer nahezu
sechsjährigen Wirtschaftsdauer dar .
r. -. i Weniger glücklich find die Tinge bei der städtischen Keklei.

»ung»stelle verlaufen. Um der zunehmenden Nachfrage nach Klei,
dern zu genügen, wurde jedoch bald damit begonnen, wo sich gün¬
stige Gelegenheit dazu bot. neben den Altkleidern auch neue Klei -
dungS - und Wäschestücke anzukaufen. Die Ermächtigung des
BüraerauSschusseS zu diesem Borgehen wurde durch Annahme der
Vortage v̂om 21. September 1917 über die Bildung von BetrtebS-
stöcken für die Beschaffung von Letrnsmitteln , Brennstoffen und
sonstigen Gegenständen des täglichen Bedarfs unterm 1 . Oktober
gl . IS . erteilt . Der Gesamtbetrag der bewilligten Betriebsftvcke
betrug 5 Millionen Mark, derjenige für Kleidungsstücke , Schuh¬
werk u. bergt. 800000 Jt , Obwohl es sich bei diesen durch Ver¬
mittlung der Bekleidungsstell« ausgegebenen Waren um sehrerhebliche , in die Millionen gehende Wertbeträge handelte, warder Bedarf der Bevölkerung damit noch nicht im entferntesten
gedeckt . Die Nachfrage nach Kleidungsstücken und Schuhwerk
schien unerschöpflich zu sein. Die Preise begannen allgemein
unsinnig in die Höhe zu schnellen . Die städttsche BekteidungS -
stelle konnte dieser Entwicklung gegenüber nicht gleichgülttg zu¬schauen . Sie durfte gerade im wichtigsten Moment nicht ver¬
sagen. So wurden in der Zeit vom Oktober 1919 bis AnfangApril 1920 im Einvernehmen mit dem kleinen Ausschuß für die
Behandlung von Lebensmittelfragen Einkäufe größeren Stil »,namentlich in Gegenständen des dringendsten Bedarfs wie
Männep . und Kinderkleidung, Sckuhwerk und Wäsche getätigt.Bold nachdem die größten «Ankäufe der Bekleidungsstelle abge-
schloffen waren , setzt«, von niemanden — am wenigsten vom
Handel selbst — dorauSgesehrn, der Umschwung «in. Die
Preise begannen schon von Ende April ab wieder langsam zufallen . Die bestellten Warenmengen , dir zum «roßen Teil erst
lnach Beginn de» Umschwungs hereinkam, stellten nunmehr ,obwohl z. Zt . der Bestellung verhältnismäßig die billigsteWare, die erhältlich war, z. Zt . ihres Eintreffens schon etwasteure Darr dar, die nicht den erwarteten Absatz fand, obgleich

TW». KW W Wissenschaft
Georg Kaffer verurteilt. Aus München wird gemeldet :

Vor der hiesigen Strafgerichtskammer wurde Dienstag die An¬
klage gegen den bekannten Dramattker Georg Kaiser und dessenFldU vorhandelt. Er ist der, DiebstabiL angeklagt, dadurch be-
Äwgs», daß er in München und m Jntzing , reich eingerichtete
Wohnungen mietete und au» diesen fremden Wohnungen Tep»
Ä , Kunstgegenstände, Silberzeug usw . entnahm, versetzte und

!uft«. Die Dirbstähl« haben den Betrag von 50 000 Jt ikber -
fchfitten. In der Verhandlung entschuldigte er sich mit der Not »

Georg Kaiser wurde wegen Unterschlagung in drei Fällen
zu einem. Jahr Gefängnis verurteilt , worauf vier Monat« Unter¬
suchungshaft in « brechnung kommen . Margarethe Kaiser wurde
best der Änllage wegen Unterschlagung und Diebstahls in einem
Fall freißesprochen , wegen Diebstahls , n einem anderen Fall zubi« : Monaten Gefängnis verurteilt , loobei ein Monat Unter¬
suchungshaftangerechnet wird. Georg Kaiser wird für die Strafe
doq sechs Monaten , feiner Frau für die ganze Strafe Bewäü -
rvttgsfrist zugeibilligt .
, Stettiner Stadtthe - terkrise . Auch das Siadttheater Stettin ,unter seinem neuen Leiter Tr . Viktor Eckert zuvor nocha «« . erzielte künstlerische und finanzielle Erfolge nufzuweiseir hat,

jjjt >n eine bedrohte Lage um seinen Fortbestand für die kommende
Spielzeit geraten. Dr . Eckert hat da » Theater, die Oper, Operette,Schauspiel und Orchester zu erhalten hak , vollkommen auf eigene »
Risiko geführt und von der Stadt fein ? riet Barsubvention erhal¬len, mit Ausnahme gewisser Beträge , die Herrn Dr . Eckert aus
den Einnahmerl der Theaterlustbaricitrsteuer - zurückerstattet wur.
den . Angesichts , der bereits jetzt schon für di« Spielzeit 1921/22erliegenden Gageneuiorderungcn hat Dr . Eckert bei der Stadt
>m. eine Barsubvention im Betrage von 800 000 Jl nach-
*?f?*$ * Stadt Stettin , die sich in großen finanziellen Schwie¬

rigkeiten befindet, mußte Me}«» '
Gesuch äblehnen und ersuchteHerrn Dr . Eckert, das Hau» zu einer Schauspielbühn« umzutvan-

Ptw , um dadurch den Etat einzuschränken . Herr Dr . Elkert hatperptts Zweimal um fein« Entlassung aus dem Vertrag gebeten ,vaU Gesuch wurde aber jedesmal vom Magistrat äbgelehnr . ZurVeit istchie Situation noch vollkommen ungeklärt, doch steht zu hof¬fen , dgß die Stadt den Wunsch de« Herrn Dr . Eckert doch erfülltund die notwendige Subvention gewährt oder das Theater in

die allgemeine Warenknappheit anhielt . Dazu kam. daß man
der BekleidungSstelle mit Rücksicht auf den ansässigen Einzel
Handel die Beschränkung auferlegte , nur an nachweislich Min
dcrbemittelte zu verkaufen. Alle diese Momente wirkten zu
sammen, daß der Umsatz der städt. BekleidungSstelle im Jahre
1920 weit hinter den Erwartungen zurückbtieb . Selbst
verständlich wurden seit Mai v I . keine neuen größere
Warenei „ täufe mehr getättgt . Vielmehr wurde der Ab
bau der Bekleidungsstell« im Prinzip schon damals beschlossen.
Zur Jet wird, nachdem der Einzelhandel ein annehmbares An
gebot für die Uebernahme de? ganzen Lagers nicht gemacht
hat , die Liquidation des Lagers w rasch und so günstig als
möglich zum Nutzen der hiesigen Bevölkerung betrieben und
dann die BekleidungSstelle aufgelöst.

Abschließend darf noch eines gesagt werden. Noch steht ja
nicht mit absoluter Sicherheit fest, daß die Zetten, in denen
die Entscheidungen getroffen werden mußten, die sich jetzt als
verlustreich für die Stadr erwiesen haben, ein für allemal hin¬
ter uns liegen. Wenn die » aber wirklich der Fall ist. dann
fiyd die Opfer , d:e gebracht werden müssen , nicht groß. Und
e » find vor allem nicht nur Kommunalverbänd«, sondern auch
Vertreter des freien Handels auf allen Gebieten, die fich durch
ihre größere Sachkenntnis und kaufmänifche Erfahrung nicht
vor dem gleichen Schaden zu schützen vermochten . Jedenfalls
darf billigerweife nicht vergessen werden, daß die gleichen Maß¬
nahmen . die sich nun hinterher als ein Fehlschlag erwiesen
haben, wenn die Entwicklung der Verhältnisse in entgegenge¬
setzter Richtung verlaufen Ware, was ebensogut möglich war,der Bevölkerung zum größten Segen hätte gereichen können .

Als erster Punkt kommt sodann zum Aufruf
Uebernahme der Bürgschaft für daS au » der produktive»

ErwerbSlofenfürforge der Gemeinnützigen BefchäftigungSstelle
G . nt . d. H. in Aussicht gestellte Darlehen . Stadtv . Hofmann
(Dem .) wünscht , daß Vorsicht bei einer Bürgschaft wie der vor¬
liegenden, walten muß. — Stadtv . Bergenkopf (B.K .P .) for¬
dert besser« Bezahlung der bei der BcschäftigungsstelleBrfchafttgten.— Ihm gegenüber betont Stadtv . Gen . Hipp , daß es sich bei
den Beschäftigten um Erivcrbsbeschränkte bandelt und nicht
um vollwertige Arbeiter . Es handelt sich größtenteils um
Zuschüsse zu Renten , Fürsorgeunterstützungen usw. Aber
trotzdem s« die Bezahlung im Verhältnis zum Teil noch höher
wie in anderen . Die Bezahlung richte sich nach den Leistungen,damit sich das Unternehmen über Wasser halten könne . Das
Reich oder der Staat sollten Zuschüsse bezahlen. Es sprechen
noch zur Vorlage die Stadtvv . Reumann (Dem. ). Frtckert
(U .S .P . ), Oberbürgermeister Dr . Finter , Sturn (Ztr . ), Niest
(U .S .P . ), Bürgermeister Sauer . Die Genossen Hipp, Böhringer
und Höh » verabreichen den Stadtvv . Rietz, Frtckert (ll .S .Pund Bergenkopf ‘

(B .K .P .) bittere Pillen für rhre AgitationS-
reden und Gen . Stadtrat Philipp wendet sich gegen die Aus
führungen des Stadtv . Sturn (Ztr . ) . Die Vorlage erfährt
schließlich einstimmige Annahme.

Die beiden iveiteren Vorlagen, die Bürgschaften für die
Gemeinnützige Mieter , und Handwerker - Baugenossenschaft
nutz für Kleingartenpächter fordern, werden nach kurzer De¬
batte in der Gen . Wüstner verschiedene Wünsche der Klein
gärtner vorbringt, gutgeheißen.

Nun erfolgt die Beratung von 4 Vorlagen, die sich mit
Besoldungsfragen befchäfttgea. Es handelt sich in der Haupt
fache um Erhöhung der Teuerungszulagen für die Beamten
u.n» Erhöhung der Ruhegehalts - und Hinterbliebenrnversor
gung. — Bürgermeister Sauer erwähnte in seiner Begrün¬dung u . a., daß es sich insbesondere um die Gleichstellung der
städi. Beamten mit den Reichs - und Staatsbeamten , sowieum Aenderung der BesoldungSsahung handle . Tie Notlageder städtischen Altpensionäre und Hinterbliebeilen sei recht
groß, es gelte deshalb dieselbe zu lindern und die Sätze der
Neuregelung des Reiches anzupassen. — Stadtv . -Oomann
Frey (Dem. ) findet es sonderbar, daß in Anbetracht der Senkungder Preise eine Erhöhung der Gehälter beantragt werde.Aber trotzdem empfehle der Stadtverordnetenvorstand die Vor¬
lagen . — Stadtv . Breithaupt (D .N. ) tritt für die Vorlage ein.— Stadtv . Gen . Zeltler erklärt , daß die sozialdemokratischeFraktion gegen die gleichmäßige Erhöhung der Teuerungsbezüge
ist, weil dabei die oberen Beamten allein 14 000 Jl an Teuc
rungszulaae erhalten , während die unteren 5 Gruppen unter
diesem System leiden, denn dieselben haben heute noch kein
auskömmliches Existenzminimum . Die Besoldungsordnung ist
umzugestalten, in ihr sind viel zu viel Gruppen enthalten . DieStadt hat die Pflicht, - daß auch die Unteren Angestellten ein
ordentliches Familienleben führe» können. Wir stimmen der
Vorlage nur deshalb zu, damit keine Sc^ digung der Beamten
fchaft im allgemeinen erfolgt. — Stadtv . Trontmann (Dem.)
hält die Not der oberen Beamten im Verhältnis noch größer wie
bei den unteren Beamten . Seine Fraktion stimme der Vor¬
lage zu. — Stadtv . Dietrich (D .N . ) ist gegen die Deckung der
Ausgaben, wie sie die Vorlage im Betrage von über 8 MillionenMark vorsteht , au» Steuern der Ltegenfchafts- und Betriebs¬
vermögen. — Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt gegenüberdem Vorredner , daß die Stadtverwaltung alles versuchenwerde, die Ausgaben anderweitig zu decken als durch Heran¬
ziehung des Betriebs - und LiegenschaftSvcrmögcnS . Entweder
sollte daS Reich den Gemeinden mehr Anteil an den Reichs¬steuern geben oder den Gemeinden neue Dteuerquellen er¬
schließen zu dürfen, gciirhinigen. Ferner haben sich die Gemeinden auch an den Staat gewandt und es ist zu konstatieren,daß die Besprechung mit dem Ministerium de» Innern zu guterHoffnung berechtigt . — Stadtv . Rietz ( Ü .S .P . ) bedauert, daßdie Vorlage so spät gekommen ist und wieder nach dem alten
System verfahren lvirü . Seme Frakfion stimme der Vorlage
zu. — Stadt . Sturn (Ztr . ) stellt die Zustimmung seiner Fraktion zur Vorlage in Aussicht . Die Notlage der oberen Beamten
ei so groß wie bei den unteren . DaS Sperrgesetz sollte überall

befolgt werde« . Es sprechen noch zur Vorlage die Stadtvv .Fatzbender (Ztr .), Tubach (Dem .) , Obmann D . Frey , sowie Gen.Bühringer . Letzterer betont gegenüber dem Stadtv . Tubach,daß ein Sozialdemokrat bei der Schaffung der Besoldungs¬
ordnung hervorragend tätig gewesen sei, daß diese Tätigkeit eine
wohltuende gewesen ist, weil sonst noch mehr Gruppen geschaffenworden wären . Nach einem Schlußwort von BürgermeisterSauer, , in dem er besonders erwähnte , daß die Vorlagen nochzur Genehmigung dem Ministerium unterbreitet werden
müssen , gelangen -die Vorlagen zur einstimmigen Annahme.

Eisie Reihe ' weiterer kleinerer Vorlagen, wie Verpachtungdes Gutes Rappenwörth , Verkäufe von Grundstücken werdendebattelo» angenommen.
Juni Brrkauf des HauseS Fichtestratze 1 bemerkt Bürger¬meister Schneider, daß diese» Gebäude nicht dem '

Zweck als
Wohnung des Oberbürgermeisters diene. Er findet in dem
Verkauf keine Verletzung pei Pietät gegenüber dem verst-orl>enen
Ehrenbürger .Dürr , der zum Ankauf des Hauses 100 000 JH
stiftete , lieber letztere Auffassung entsteht eine längere De¬batte , bei der verschiedene Redner gegenteiliger Ansicht sind.Ein Schlußantrag des Gen . Höhn macht der Debatte -ein Ende.
Nachdem eine Vertagung der Beratung abgelehnt wurde, fanddie Vorlage mit geringer Mehrheit Annahme.

Zwei weitere Vorlagen betreffend Ersatz von Stratzenkoste«
durch Hauseigentümer i » der Tullastraße , finden debatteloS
ihre Bestätigung, ebenso die Beschaffung von Rillenschienrn fürdie Straßenbahn .

Hierauf wurde die Weiterberatung der Tagesordnung auf
Mtifche Regie übernimmt, damit auf der lttrherigen Grundlage I Freitag, den 4. März , vertagt . — Schluß der Sitzung u« « llhr .ptifc ? gearbeitet werden kann. . . J

Generalversammlung des Gemeinde,nnd Staatsarbeiter -verbaudes
( Filiale Karlsruhe )

Die jährliche Generalversammlung fand am 11 - Februarim Loal zum »Elefanten "
, statt . Welches Interesse die Mg,glieder an den für die Tagesordnung festgesetzten Punkte ig .ten . bewies der überaus gute Besuch .

Aus dem Geschäfts - und Kassenbericht , d«,Kollege Koch gab , war folgendes zu entnehmen : Tartfbet ^gungen fanden 26 statt, von denen 22 auf die StaatSarbest«und 4 auf die Gemeindearbeiter entfallen . Bet alle« Tarif,bewegungen wurden nennenswerte Erfolge erzielt. 8tt
Zahl von Versammlungen und Sitzungen konnte der Reserewden Nachweis führen daß die Filialverwaltung das Menschen,
möglichste geleistet hat . Der Mitglied« rstand ist trotz der si,letzter Zeit Vonseiten der Stadtverwaltung vorgenommen «Entlassungen Noch günstig, er drückt sich auch in finanziell«Beziehung aus . In seinen weiteren Ausfuhrungen ffre»Redner alle wesentlichen Punkte und Vorkommnisse des p« .floffenen Geschäftsjahres, wie die im Dezember v. Js . einge.leitete Bewegung für Gewährung einer Teuerungszulage . Du
Verschleppung Ser Auszahlung seitens der Stadtverwaltungwurde vom Redner scharf getadelt , denn die am 1 . Januarin Kraft getreten« -Erhöhung wurde erst im Februar aury«,zahlt . — Eine Diskussion wurde zum Geschäfts- und Kaffem
bericht Vonseiten der Versammlung nicht beliebt. — Hierin,anschließend folgte die Erledigung der zur Generalversamm.
lung gestellten Anträge . Die Ortsverwaltung hätte zu di«,
sem Punkte den Entwurf ettieS Orts statu t » zur Beschluß,
faffung vorgelegt. AuS den Grundzügen der Entwurfs ist all
wesentlicher zu entnehmen, i daß in der bisherigen Geschäft»-

'
führung eine Aenderung eintrrtt . Der 1 . OrtSbeamte über¬nimmt die Geschäftsführung der Filiale als l . Vorsitzender:dr« Zahl der Ortsverwaltungsmitglieder verringert sich von U
auf 7. Zur Unterstützung der OrtSverwältung wird eine er:weiterte Verwaltung gewählt, um diesen beiden Institutionen
zur Erledigung ihrer Geschäfte den nötigen Rückhalt zu geben :wird daS VerträuenSinännersystein vollständig umgestaltet .Nach einer überaus reichen aber sachlichen Diskussion stimmffdie Generalversammlung dem Entwurf zu. DaS neue OftSt
statut tritt am 1j . Februar in Kraft . Ein weiterer Antrag der
Ortsverwaltung , zur Deckung der Kosten für den BetriebSräte-
kurs einen Extrabeitrag von 1 Jt pro Kopf und Jahr zu erhe.ben , wird nach eingehender Begründung des Koll. Koch debatte¬los angenommen.

Ein von den - Kollegen der Kommunistischen Partei gestell-ter und von Verth begründeter Antrag auf Annahme der fünfPunkte der Stuttgarter Metallarbeiter wurde gegen y Sttm-
men abgelehnt. >

Bei den Wahlen der Funktionäre wurden in die Ort».
Verwaltung gewählt : Peter Fröhlich , 2. Vorsitzender ; all
Beisitzer : Robert Hitler , Edgar Liebler , Fisitz Kurz -
mann . Heinrich Sanier , Albert Stoll ; Revisoren : Jo¬hann Stuhl , Friedrich Ernst , Adolf Kühn ; Kartelldele-
gierte : Wilh. Graf , Adolf Amtmann , Franz Krünkel ,Nik. Hauser .

Nach Beendigung des Wahlakte» wurde die ruhig und sach¬
lich verlaufene Versammlung geschlossen.

flus dem eande
* Heidelberg, 17. Febr . Der ftühere Direktor der hiesigen

Wach- und Schlietzgesellschaft , Bartels , der toegen Betrü.
gcreien bei der Gesellschaft zu einer längeren Gefangnirstrasiverurteilt worden war und dann flüchtig ging, ist jetzt in
Bochum verhaftet worden und wird üi den nächsten Tagen hier¬
her überführt werden. Er soll an verschiedenen anderen Orten
ebenfalls Unterschlagungen begangen haben.

—t. Freiburg , 17. Febr . Ter Wirtschaftsausschuß d«
Freiburger Ortsgruppe des Badischen Beamtenbundes er¬
sucht die Behörden in einer Entschließung um Bekannt¬
gabe derjenigen Handels- und Gewerbetreibenden, welche
gefälschte oder hoMradrg minderwertige Lebensmittel
zum Verkauf brisiM». Das Verlangen stützt sich auf eine»
Paffus der verschafften Bestimmungen der Wuchergesche.
Wie den Polizeibehichten der Stadt Freiburg aus jüngster
Zeit entnommen, rvex- en kann, zeitigt der Handel mit ge¬
fälschten Lebensmitteln immer schlimmere Auswüchse.

Radolfzell , 19 . Fekch. Hier und in Singen sind die Buch¬
drucker in den Streik getreten, da die Verleger, die von Buch ,
druckern geforderte' Grknzzulag-e abgelehnt haben .

Dchwandorf ü. Stvckach, 18 . Febr . Gestern wurde ein bei
einem hiesigen Landwirt beschäftigter Knecht, ein Russe, mit auf¬
geschlitztem Bauch in feinem Bett tot aufgefunden. Es ist jedoch
incht anzunchpien, 'daß Mord vortisgt. Allem Anscheine nach hatder Russe, der unter hefttgem Heimweh litt aber unter den
augenblicklichen Zeitvetbältniffen nicht bcimkeyren konnte , seinemLeben ein Ende gemacht . •

Konstanz, 17. Febr . - (Drahtbericht .) Mit einem auf den!
Zeppelinwerken in , FriedrichShafcn hergestellten Flugzeug, in
dem 6 Personen Auffahnic finden können , soll ein internatio¬naler Luftverkehr, Linie Lindau—Genf , erfolgen, und zwarim Anschluß an die Linien Deutschland—Schweden, Deutsch¬land—Prag , Deutschland—Frankreich—Spanien usw . In Dü¬
bendorf in der Schweiz fand in dieser Angelegenheit eme Be-
prechung mit schweizerischen zuständigen Stelle » statt . Manerwartet eine ftnanzrelle Unterstützung der Schweiz.* Bon der scktweizer Grenze, 17 . Febr. Ueber die Art und

den Umfang der Beschränkung der Mitnahme von schweizer Geld
über die deutsche .Grenze besteht vielfach noch ' Unklarheit. Die
Höchstsümme von 10 Franken — davon höchstens 5 in Silber —
besteht nur für Leute mit Pässen, die zum täglichen Grenzüber-tritt berechtigen . . Der z. B . nur zweimal im Monat die Grenze
passieren darf, kann die, Hälfte der monatlichen Höchstsumme von100 Franken, also 50 Franken , mitnchmen und erhält dafür einen
entsprechenden Vermerk: Mgemein gesagt: Zulässig ist der
Monatsbüchstbekrag ( 100 Franken ) geteilt durch die Anzahl der
monatlich zulässigen Gpenzbeschreitungcn. Ties gilt auch ent«
prechend für deutsches Geld (Höchstsatz 3000 Jt monatlich bezw .

100 Jl täglich) . Wer natürlich den zulässigen Höchstsatz in schwei¬
zer Geld mit führt, darf kein weiteres deutsches Geld bei sich tra¬
gen und umgekehrt . '

Der Batrrmord in Pfullendorf ' ' r
Pfnlleudorf, 18. Febr. Zu dem Vatermord , über den wir

chon berichteten , werden noch folgende Einzelheiten gemeldet :
An dem auf dr« Mordnacht folgenden Tag, dem 81 . Januar , reiste
die L8i -chrrge Tochter Elise Schnopp sofort mit dem Frühzua »»
ihrer Schwester nach Frejburg . Den HauSleuten und einem v« -
oandtcn gab sie an , ihr Varer fei auf einige Tage zum HaM«
kern verreist. Als der ' SSjährige Schnopp , der ftüher eine Blech¬nerei und die Laudivirtschaft betrieb, seit einiger Zeit aber privo-
tnrerte, nach ungefähr' 12 Tagen nicht zu seben war . stiegen einigeLeute tu die Wohnung, fänden aber nichts verdächtiges, da die
Tochter ihren im Schafe mit der Axt erschlagenen Vater iin Bette ,o gut zugedeckt Hane daß von der Tat nichts zu sehen war. M
wan die Tochter schließlich telegraphisch zurückgerufen hatte, brach
»c unter der Türschwelle zusammen und man fand dann den übel

zugerichteten Leichnam sowie unter dem Kissen die bluttge
chrriteckt.
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Samstag , de« 19. Aebruar 1914
S - Malsch, 16. Febr. Sine eigenartige Sache hat sich die-

jft Tage unter dem bekanntlich mir knapper Mehrheit zu Amt
gekommenen Herrn Bürgermeister Beizer zugelragen . Wäh¬
rend man sich seit einem Jahre in unserer Gemeinde die Köpfe
zerbricht , wie man am besten der immer schlimmer werdenden
Wohnungsnot steuern könnte, bringt es der Gemeindcrat . der
durch das Hinzukommen des Herrn Berzer eine Zentrums .
Mehrheit hat, fertig , ein Gebäude , aus dem leicht 5 Woh¬
nungen herpestellt werden konnten, einem wildfremden Speku¬
lanten zu überlassen. Ls handelt sich um das in Neumalsch
gelegene ehemalige Gasthaus zum . Bären ". Dieses allerdings
oon dem vor wenigen Tagen verstorbenen Eigentümer etwas
vernachlässigte Haus mit seinem Zubehör von ungefähr 200 Ar
Gelände wäre bei der heurigen Wohnungsnot ein wahrer Segen
für unsere Gemeinde gewesen . Angesichts dieses Vorkommnisses
müssen wir denn doch fragen : Was sagt hierzu die Wohnungs .
komMission ? Was sagt auch hierzu das halbe hundert Woh¬
nungsuchende? Wie konnte es überhaupt kommen, daß Herr
Belzer sich so sehr bemühte, daß ein für Malsch wildfremder
Mann dieses Eigentum bekoinmt? Mancherlei wird da in der
Gemeinde gemunkelt ! Wenn in letzter Zeit von der Gemeinde¬
behörde auf weniger wichtigem Gelände das Vorkaufsrecht Vor¬
behalten wurde, warum hat man nicht auch das Vorkaufsrecht
hierbei sich Vorbehalten?

Dieses Vorkommnis ist eine Mahnung und eine Lehre fürViele in Malsch. Hoffentlich sehen nun die Gleichgültigen und
Bauern ein . was für eine Dummheit es ist, geniütlich zu Hause
fitzen zu bleiben und von alten Weibern und Betschwestern das
Schicksal der Gemeinde entscheiden zu lasten . Jetzt ist «S mit
dem Schimpfen zu spät . Mögen sie aber jetzt, wo ihnen die
Lugen aufgegangen sind, ihre Augen auch offen behalten undbei der nächsten Wahl nachholen, was sie diesmal versäumt
haben .

DnrmerSheim . Kein Arbeitergesangverein . Indem Bericht über die Bezirkstagung des Arbciterturn . und
sportbundes heißt es , daß der Arbeitergrsangvereindie Tagung mit einem Lied beehrte . Hierzu ist zu bemerken,daß dies nicht zutrifft , indem leider keiner von beiden Ge -
sangvereinen hier dem Arbeit '

ersängerbund angehört ,trotzdem recht viele Arbeiter sich in denselben befinden . Beide
Vereine sind dem deutschen Sängerbund angeschlosten, dem sie
hoffentlich bald den Rucken kehren.

Weinversteigerung in Offenbur , (Baden ) . Während bis¬
her in Baden einzelne größere Weingutsbesitzer und Verwal¬
tungen ihre Erzeugnisse getrennt und unabhängig von einan¬
der in öffentlicher Versteigerung absetzten, findet am IS. und
20. April ds . Js . in Offenburg , Saal der Neuen Pfalz (Markt¬
platz) , auf Veranlassung der Badischen Landwirtschaftskammer
zum ersten Male eine gemeinsame Versteigerung der hervor¬
ragendsten badischen Oualitätswcine statt . Angeboten werden
Weißweine uird Rotweine , hauptsächlich aus dem Jahrgang1920 , sämtlich naturreine Erzeugnisse und Originalgewachse»er nachgenannten Verestigcrer : Affcntaler Winzerveremigung -
Bühlertal , St . Andreas Hospital -Offenburg , Vermögensver¬
waltung des Prinzen Max von Baden (Weingut Schloß Stau -
fcnbergMostergut Fremersberg , Frh . Zorn v. Bulach -SchloßGrohl bei Durbach, Major a. D . v. Dermling -Gut Horrenbachbei Bühl , Domänenabteilung des Bad . Finanzministeriums
(Domäne Meersburg ), Frh . v. Frankenstein -Offenburg , Kom¬
merzienrat Krafft - St . Blasien (Weingut Auggen ), Badische
Landwirtschaftskammer (Versuchs- und Lehrgut BlankenhornS -
berg bei Jhringen , Schlotzgut Eberstein bei Gernsbach und
Versuchsweingut Pfarrberg Waldulmj , Frh . v. Neveu -Durbach,Frh . Röder v. Diersburg und Dr . Frh . v. Schauenburg -Gais -
bach bei Oberkirch. — Proben der Weine werden bei der Ver¬
steigerung ausgegeben : außerdem sind Probetag « am Faste->om 11 .— 14 . April 1920 festgesetzt. Nähere Auskunft erteiltdie Badische Landwirtsschaftskammer in Karlsruhe . (SieheBekanntmachung im Inseratenteil .)

flus der Stodt
* Karlsruhe IS . Februar .

Geschichtskalender
19. Februar . 1475 * Der Astronom Nikolaus KopernikuSin Thorn . — 1887 f Der rev . Dichter Georg Büchner in Zü¬rich. — 1887 t Der nieder!. Dichter Multatuli (Dekker) in Nie -der-Jngelheim .
29. Februar . 1810 Andreas Hofer in Mantua erschossen . —1918 Friedensfunkspruch der russischen Sowjetregierung . —1920 RoheitSexzeffe der Baltikumer in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratischer Verein . Montag abend 146 Uhr inSer »Goldenen Krone "

SorstandSfltzung. Me Vorstandsmit¬glieder haben zu erscheinen.
Kurs Dr . Kullmann . Montag abend 6 Uhr findet imEitzungssaale der OriSkrankenkaffe der 5. Vortrag des Gen .Dr. Kullmann über die Geschichte des Sozialismus statt. DieTeilnehmer werden ersucht, pünktlich und vollzählig zu er¬scheinen.
Bezirk Rüppurr. Der angekündigie UnterhaltungS -« oend findet am Conniiag abend 7 Uhr im »Brünen« aum " statt. Ein gute » Programm ist aufgestellt , um den Be -

lUchern einige genußreiche Stunden zu verschaffen. An den Ge¬mmen liegt e» nun , für guten Besuch zu sorgen !

Eiveeralversammlung des Allgem . Deutsche « Gewerkschaft - -
Bundes (Gewerkschaftskartell)Die Generalversammlung deS GewerkfchaftSkartells am

Donnerstag abend war gut besucht. Es fehlten nur die Per -« eter der Chorsänger , Friseure , Kaminfeger , Musiker, Zim¬merer und Hutmacher.
Koll. Hof erstattete den Geschäftsbericht über dasMelausene Vereinsjahr . Aus demselben war zu entnehmen ,»8 dasselbe ein Jahr reicher Arbeit, aber auch ein solches an«ffolgen war . Es fanden statt : 16 Kartellversammlungen ,1-andeSkonferenz, 2 Betriebsräteversammlungen , - 18 Sitzun -

rjl der Kartellkommisfion und die wohlgelungene Maifeier .7«ßirdem beteiligte sich das Kartell in hervorragendem MaßeGründung der Volksbühne . Zur Verbilligung der Le»Mimlttel tat das Kartell sein möglichster. Nicht nur daß Ver .
^ unlungen, Demonstrationen usw . zu diesem Zweck stattfan -

jjnb Eingaben an die Behörden gerichtet wurden, sondern
^ Kartell griff auch zur Selbsthilfe und errichtete den Ver-hon Schuhen und Trikotagen . Des weiteren nahm das

Stellung zu verschiedenen die Arbeiterschaft interestie -
Fragen , wie Steuern , WohnungSangelegenheitrn ,"

Echerheitsponzei u . a . mehr.
i .

"oll. Erb erläuterte den schriftlich vorgelegten K affen -
m i

ch t - der trotz der hohen Ausgaben kein ungünstiges BildPV Der Kassier bemängelte , daß die Beitragsleistung durchttnjtlnen Gewerkschaften nicht immer pünktlich erfolge .
^ Anschließend an den Kastenber -cht gab Koll . Erb den Be -tS * d

.om Arbeitersekretariat . Darnach wurde das-
Berichtsjahre von 1839 Auskunftssuchenden in An-

genommen . Gewerkschaftlich organisiert waren davon4 ' Personen . Die Zahl der erteilten Auskünfte betrug 2261
wurden mündlich 1839 und schriftlich 422 AuskünfteDie Zahl der angefertigten Schriftsätze betrug II

*

Persönliche Vertretungen erfolgten in 47 Fällen für 47 Per¬sonen . Don den Fällen wurden vertreten : vor den Instanzender Arbeiterversicherung 44, vor- dem Gewerbe - und Kauf¬mannsgericht 1 , vor dem WohnungS - und Mieteinigungsamr 2.Tie Gesamtzahl der in persönlicher Vertretung wahrgenom¬menen Termine betrug 47 .
Nack dem Bericht der Revisoren befindet sich die Kaffe in

bester Ordnung und wurde dem Kaffierer einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Der Tätigkeitsbericht der Kartelleitung fandohne Debatte seine Erledigung .

Der Punkt »Wahl der Vertreter zur Offenburger Landes¬
konferenz" zeitigte das Ergebnis , daß die Koll . Geppert ,Kiefer und Nies gewählt wurden . Dazu kommen noch3 Kollegen von der Kartellkommifflon sowie der Vorsitzendeund die beiden Sekretäre .

Eine rasche Erledigung fanden die Neuwahlen . ES
wurden in die Kartellkommission gewählt die Koll . Schulen¬
burg , Koch , Friedrich Krebs , Prull , Breuer ,Deubel und Flößer . Ihr gehören statutengemäß nochweiter an . du- beiden Sekretäre Hof und Erb und G . Krebs
von der Zentrale der Betriebsräte .

Bei Punkt Mitteilungen entstand eine längere De¬
batte über die Lehrkräfte zum Betriebsrätekurs . Die Kartell -
kommission wurde beauftragt , die Frage zu erledigen . ZumKurs selbst ist zu bemerken, daß schon 600 Anmeldungen er¬
folgt find und deshalb 3 Kurse zu gleicher Zeit abgehalten wer¬den müssen. — Koll Weiß kritisierte das arbe 'ter- und chr-
ganisationsfeindliche Verhalten der Wäscherei Schorpp , in
dessen Betrieb es den Arbeitern und Arbeiterinnen infolge des
rücksichtslosen Herrenstandpunktes des Besitzers nicht möglichist, sich zu organisieren . — Kollegin Huck forderte mehr Unter¬
stützung in der Agitation für die Hausangestellten . —
Mit Freuden wurde die Mitteilung ausgenommen , daß dasRote Kreuz dem Gewerkschaftskartell zur Abhaltung von Ver¬
sammlungen seinen Sitzungssaal zu sehr günstigen Bedingun¬
gen zur Verfügung stellt .

Hierauf schloß Koll . Schulenburg gegen 11 Uhr die
gut verlaufene Versammlung .

„Tie Mußestunde"
Die Nummer der 7. Woche vom 19. Februar , die unserer

heutigen Ausgabe beiliegt , hat folgenden Inhalt : Lastenstraße,von Anton WildganS . Ein Trauerspiel , von Hermann Löns .Der Panamakanal , von Oskar Greulich . Für unsereFrauen : In Erwartung , von Laurids Brun . Aus Welt und
Wissen. Rätselecke. Witz und Humor .

An die Parteigenossinnen l Das städt. Fürsorgcamt benö¬
tigt ab 1. März ds . Js . auf ungefähr drei Monate in den ein¬
zelnen Stadtteilen je einige tüchtige Frauen , die gewillt sind ,
sich ehrenamtlich in den Dienst einer edlen Sache zu stellen.Es betrifft dies die Verteilung der Quäkersp -üsung an wer¬dende und stillende Mütter . Die Speisung findet jeden Werk¬
tag nachmittags zwischen 3 und >/-ü Uhr statt . Diejenigen Ge¬
nossinnen , die über die nötige Zeit verfügen , mögen sich zunäherer Mitteilung und Aufklärung in den nächsten Tagen beiGen . G. Schwerdt , Wilhelmstratze 76, melden . Gegenseitige
Ablösungen sind zulässig .

Verein Arbeiter -Jugend . Einen lehrreichen Dortrag hieltin der Arbeiter -Jugend letzten Donnerstag Gen . Abg. Rich¬ter - Lahr über die Bolkskurzfchrift . Der Redner schildertezunächst die Entstehung der Schrift von den Urzeiten des Men¬
schengeschlechts an brS zur heutigen Zeit , um dann die Bedeu¬
tung der Kurzschrift besonder» auch für die Arbeiter und dieArbeiter -Jugend überzeugend und fesselnd darzulegen . Miteinem kräftigen »Frei Heil " dankte die Jugend dem Rednerfür seine Ausführungen . Der Arbeiterstenographenbund ver¬
anstaltet ab 28. Januar in der Markgrafenschule einen Unter-
richtSkurs in Stenographie , zu dem die arbeitende Jugend ganzbesonders eingeladen ist. Der KurSbeitrag , wofür sämtlicheLernmittel gestellt werden , beträgt 15 Jl . Einzeichnungskistenwerden in der nächsten Zusammenkunft der Jugend am näch¬sten Donnerstag im Lokal aufliegen ; die Arbeitereltern seiennachdrücklich auf diesen Kurs hingewiesen , sie mögen ihreSöhne und Töchter veranlassen , daran teilzunehmen .Am morgigen Sonntag findet eine Tageswande¬
rung statt. Abfahrt 8 .65 vom Hauptbahnhof nach Malsch ;von da Wanderung nach dem Lahlberg , wo ein Zusammentref¬fen mit den Jugendgenoffen von Durlach , Wilferdingen und
Königsbach stattfindel . Die Mitglieder der Arbeiter -Tugendwerden ersucht, sich zahlreich an der Wanderung zu beteiligen ;auch dre Eltern find eingeladen .

□ „D 'Latern " beschlagnahmt. Wegen Beledigung des
Staatsrats Marum wurde die neueste Rümmer der humo¬ristischen Halbmonatsschrift »D 'Latern " von der Behörde be¬
schlagnahmt.

p. Körperverletzung. Gestern früh versetzte ein Unbekannter
nach vorausgegangenem Wortstreit in der Kronenstraße bei der
Zähringerstraße einem ledigen Maschinenschlosser von hier einen
Messerstich in die linke Brustseite und verletzte ihn derart , baßsein« Aufnahme ins städtische Krankenhaus erforderlich wurde.* Colosseum . Am 16. d . M . begann auf unserer Varicte -
bühne die Abwicklung eines neuen Programms , welchem eine
gute Note in seiner Gesamtheit erteilt werden kann. Die
Charaktersängerin Norm « Urban spricht sehr gut an, feinarbeiten die Schwestern E n d e r i bei ihren athletischenSpielen , gleich gut ist der seriöskomische Drahtseilakt der 8F o u r e l l s . Heiterkeit und die Lachmuskeln in Bewegungsetzend ist die Nummer »Eine halbe Stunde in der Theater -
schule " von Lueie Ber nardo . Art .usa - Trio , eine
tanz -eguilibristische Neuheit , fesselte das Pub ' ikum mit seinenVorführungen , um sodann wieder bei den beiden letzten Num¬mern Engelbert Gassen , rheinischer Humorist, undRevin und Pimple , in ihrer komischen Neuheit , in Hei¬terkeit verseht zu werden . Das ganze ist umrahmt von den
künstlerischen Darbietungen der bewährten EoloffeumSkapelleunter Leitung von Herrn Hermann Neumann . Ein Besuchdieses Programms kann nur empfohlen werden.

Valuta -Bericht vom 18 . Februar
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etiva 8.97% .Auszahlung Holland notierte 20 .59 »« per Gulden . AuszahlungSchweiz notierte 9 .88 „« per schw. Fr . Auszahlung Englandnotierte 234 »« per Pfund Sterl . Auszahlung Frankreich no¬tierte 4.35 »« per frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte 68.80»«per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Laudes¬
wetterwarte vom 18 . Februar » SSI

Dar westliche Hochdruckgebiet hat sich ostwärts ausgebreitetund über Nacht im ganzen Gebiet aufheiterndes Wetter ge¬bracht . Fortdauer der heiteren und trockenen Witterung , abermit Nachtfrost ist in Aussicht. — Voraussichtliche Witterung bis
SamStag nacht : Heiter , trocken , Nachtfrost.
Schueederrcht der badischen Landeswetterwarte

vom » 7 . Februar
Feldberg : 50 Zlm ., Schneedecke an Südhängen fest,Skibahn bis 800 Mtr . fahrbar , wolkig, Nordost, — 2 Grad.Hornisgrinde : 45 Ztm ., 15 Ztm . fester Neuschnee, be¬wölkt, Westwind , — 4 Grad , Skibahn bis 800 Mtr . gut fahrbar .Todtnauberg : 25 Ztm » leichter Frost» Skibahn besondersan; Südhange gut fahrbar .

Letzte Nactu-'ictzten
Die Ausarbeitung der Gegenvorschläge

TU. Berlin , 18. Febr . Im »rohen BnndeSratSsaal de»
NeichsministeriumS des Aenhern ist heute vormittag 10 Uhr die
Lachverftändigr.ilonferenz zur Beratung der Pariser Eate «te»»te
und zur Aufstellung der veutschen Gegenvorschläge zusammea.
getretea . Den Vorsitz führte Direktor Krämer , Mitglied des
RrichSwirtschaftSratS und Direktor der Rotophot«A.G. Ferner
nahmen an der Beratung teil Geh . Rat Dr - W i e d f e l d von der
Krupp A.G» Geh. Rat Dr . D u i S b e r g von de» Farbwerke« in
Jeverkufen, Geh. Rat Peter Klöckner , der führeudr Montan -
industrielle, Herr v. Braun , der Präsident des RrichSwirt-jchaftSrats, 8alt « sch für die christliche « Gewerkschaften, Dil .
berschmidt für die Freie » Gewerkschaften, Generaldirektor
Vigeler , Dr . Walter Rathena «, der Präsident der A.E.G»Urbi « , Geschäftsinhaber der Tisloatogesellschaft » Dr. Karl
Melchior vom Bankhaus Marburg in Hamburg , Dr . vo »Staus , Direktor der Deutsche» Bank, Hugo StinneS , Herrv. H a » r t st e i n , Präsident der Reichsbank L ü b s e n , General ,
direktor deS KohlensvndlkatS, C u n o , direltor der Hapag, Geh.Rat Hilger von der Laurahütte . Ferner haben Vertreter ent¬
sandt, die ReichSministerien des Auswärtige «, der Finanzen , des
Wiederaufbaus und der ReichSwirtschaftsrat . Dir Minister selbstnahmen an den heutigen Verhandlungen nicht teil. Der heutigenBeratung ist gestern nachmittag eine mehrstündige Beratung des
vorbereitende« Unterausschusses vorangegangen , in der daS inde« letzten Tagen von beteiligten Persönlichkeiten und von einer
großen Reihe von Wirtschaftskreisen eingeforderte Material ge¬sichtet wurde. Die Beratung selbst gliederte sich in drei Grup¬pen : 1. Prüfung der Durchführbarkeit der Pariser Beschlüsse ,2. Prüfung der Unterlagen für die positiven deutschen Gegenvor¬
schläge , 3. Aufstellung von Gegenvorschlägen selbst . Es ist damit zurechnen, daß die Sachverständigenb -ratungen über die Mitte der
nächsten Woche hinaus dauern werden . ES ist «nbediugt die Ge,hriuchaltuug des Ganges der Verhandlungen vereinbart.

Das Zündholzmonopol wird nicht eingeführt
Die deutsche Nationalversammlung hatte am 10. Septem¬ber 1919 ein Z ü n d w a r e n g e s e tz beschlossen , in dem die

Einführung eines Herstellermonopols für Z-ündwaren
vorgesehen ist. Das Gesetz sollte am 81 . Mai 1921 in Krafttreten . Wie das »Berliner Tageblatt " dazu erfährt , wird der
Reichsfinanzminister aufgrund der angestellten Erhebungenseine Gesetzesänderung in Vorschlag bringen , wodurchauf daS Monopol verzichtet und bestimmt wird, daß Zündwarenlediglich der Verbrauchsabgabe unterliegen sollen . Die
Erhekmngen haben ergeben , daß die Einführung eines Mono¬
pols eine einmalige Ausgabe von 801 400 OOO »« erforderlichmachen würden , für die angesichts der gegenwärtigen wirtschaft¬lichen Verhältnisse keine genügende Amortisation zu erwartenwäre .

Das Süftftoffgesetz
Berlin , 18. Febr . Privat . In dem im Reichssinanzmini -

sterium fertiggestcllren und dem Reichsrat zur Beschlußfassungzugegangenen Entwurf eines S ü ß ft o f f g e s eh e S wird be -
stimmt, daß «auch für die Zukunft an der seit 1902 eingeführtenBeschränkung der Herstellung des Süßstoffes festgehalten wer¬den muß . Die Reichseinnahmen aus dem neuen Süßstoffgesetzwerden dem »Berl . Tagbl ." zufolge auf 100 Millionen be¬
rechnet.

Pole «- Sicherung gegen den Bolschewismus
Pari - , 18. Febr . Die französisch-polmschen Uebereinkom-men, die in wirtichaftlicher und militärischer Hinsicht in Paris

ausgearbeitet werden , scheu für den Fall eines Angriffs aufPolen durch die Bolschewist ' eine Unterstützung Polens durch
Entsendung von Kriegsmaterial vor. Tie polnische Arme« soll zudem von französischen Militärs reorganisiert werden. Füankreichbeabsichtigt, auch Rumänien und die Tschecho - Slowakei zu einemBündnis mit Polen gegen die Sowjets zu veranlassen .

Die schwarze Schmach
TU . Washington , 18. Febr . Briton hat im Repräsen -

taiüenhaus eine dringliche Entschließung eingebracht, der zu¬folge das Haus die Regierung aussordert , bei Frankreich für eine
baldige Zurückziehung der schwarzen Besatzungstruppen aus
Deutschland im Interesse der Menschlichkeit, deS Christentumsund der Zivilisation zu intervenieren .

Schnitlenung : Georg Schöpf « » . Verantwortlich : für Ar¬tikel . Politische Ueberncht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel?für Badische Politik . Aus dem Lande. Gememdepolitik . AuS derPartei . GerichrSzeitung urid Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos -
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisrle ;kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Ä 3? « Vereinsanzezger
tBergnügungsanzciien finden unter dieser Rubrik keiu« Aufnahmek

Karlsruhe . ( Wassersportverein .)
'

Wegen Reinigung deS
Bades wird der Damen -Uebungsabend für kommende Woche dom
Montag auf Mittwoch verlegt . 2790

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität " Orts¬
gruppe Karlsruhe . ) Heute SamStag Punkt 8 Uhr Versammlungim Lokal zur „ Eiche". Gauleiter Ripp hält einen Bortrag .

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen abend 6 Uhr
Mitwirkung bei der Parteizusammentunst in der . Eiche "

. Kom¬
mende Woche Spezialprobeu . Mittwochs Tenöre , FreitagsBässe . 2866

Bruchsal. (Sozialdem . Partei .) SamStag abend 8 Uhr Fort,fetzung des Vortragszyklus von Gen . Beetz. 2776

rrs«ilerv«cda«ttitge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. August Leih von hier, Bäcker hier, mit Er¬

nestine Heck von Stupferich . Siegmund Adler von Felsberg ,Kausm. hier, mit Elisabetha Westheimcr von Haßloch. AdolfBraun von hier, Eisendreher hier , mit Frieda Meier von hier .Geburten . .Haus Günter , Vater Gast . Sack , Metzgcrmeister.Barbara Anna , Vater Karl Jöhsel , Schlosser. HanS Karl Wilh. .Vater Josef Buchmüller, Kauftn . Luise Charlotte , Vater KarlSeim , Postbote. Fridolin Gustav , Vater Gust. Pfaff , Schutzin .Gertrud, Vater Ernst Steinbach , Blechner . Georg Anton, VaterGg . Bleher, Polizeioberst . Gleichen Lydia Anna , Vater TheodorPögelin , Oberfinanz -Sekr . Karl , Vater Karl Huß, Gipser.
'

Hil¬degard Luise, Vater Johann Winterhalter , Straßenb .-Schaffner .Herta Regina . Vater Jakob Göbel , Kassendiener. Kurt RobertFritz, Vater Adolf Herold, Mechaniker.
Todesfälle . Walter , alt 6 Monat « 8 Tage , Vater Eugen Hoch-lvarth, Postbeiriehs - Assist . Barbara Treiber , Krankenschwestera. D ., ledig, alt 50 Jahre . Ilse , alt 7 Jahre , Vater Karl Scholz,Architekt . Elisabetha Fischer, alt 88 Jahre , Witwe von Jakobzischer, Hauptlehrer .

Masser-stLNÄ des Rheine
Schusterinsel , gest . 5 ; Kehl 131 ; Lraxau - 291, gef . 4 ; Mann¬heim 180, gef . 1 Zentimeter .

Ardkitn! WerdetA deaMdssreM.'
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adiscneKlelderhiinih
Telefon 4120 Zirkel 30

Itpiratms Bänl- ml Eaiaipiis- fistjlt
Reparaturen ,Wenden , Neuanfertig .
von Herren - und Damen - Kleider

prompt , gut und billig 21S3
Wolf Amsitownky
iiiiinu I<iiniiiiiiiiinmiii..,ii

Badifdier
Kunffnerein

e. v.
Karlsruhe, Waldffra&e 3
Vom 13. kebr. bis 3. ITlärz 1921

,-35’ ' flusftellung
Prof. Julius Bergmann
zu ehren (eines 60. Geburtstages. ■
mimiuiiiHiwniiiMH

Betudrszeiten
iMNMHIliniINmNimilllMHt

2807
Werktags von 10 - 1 Uhr und 2 — 4 Uhr
Sonntags von 11 — 1 Uhr und 2 — 4 Uhr =

In den hiesigen Metzgereien werden fort¬
laufend ausgegeben :
Gute bäuerische Wurstkonserven

1 Kilo -Büchse zum Preis von 9 .— JH
2 Kilo-Büchse zum Preis von 18.— M

Ia Cornedveef
kleine Büchse 736JI

'■ große Büchse (6 engl. Pfund netto) 46.— Jl
im Aufschnitt das V\ Pfund zu 2 .50 Jl

Karlsruhe , den 15 . Februar 1921. 386
Städtisches Schlacht - und Biehhof .Amt .

> Wir machen daraus aufmerksam , daß das
Anbriagen von Plataten an Sffrntlichen Stra¬
ße» und Plätze » hiesiger Stadt ohne polizeiliche
Erlaubnis verboten ist.

8 10 der Siraßenpolize ' ortnung für die hie¬
sige Stadt lautet :

. Anschlagsäulen , An -chlagkafeln oder sonstige
Vorrichtungen zum Anheften von Plakaten ,
Geschäftsanzeigen . Zeitungen dürren nur mit
Genehmigung der Ortspo .' izcibehörde und mit
Zustimmung des Stadtrats in den Stratz . n
angebracht werden . 419

Das Anbesten von Plakaten , Geschäftsrnze : -
gen , Zeitungen an anderen Stellen als den
nach Absatz 1 genehmigt "» Anschlagsäulen , An
schlagtafeln oder sonstigen Vorrichtungen be¬
darf der ausdrücklichen Erlaubnis des Haus¬
eigentümers und des Bezirksamt .

Die Erlaubnis der Bezirkamts ist nicht er -'orderlich für solche Plakate , welche von Grund ,
stücksbesitzern oder Mietern ausschließlich in
ihrem Privatinteresse an ihren eigenen Häu¬
ern , Grundstücken oder Mieträumen ange -
hcftet werden . Jedoch dürken diese Plakate
die. Straße nicht verunzieren ."

Zuwidechandlunaen werden gemäß § 129
Pol .Str,Ges .B . an Geld nicht unter 56 Jl oder
mit Haft bestraft . O .Z . 30

Karlsruhe , den 17. Februar 1921.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Ueberwachung der Ausländer

hier

JnlandS >egitimierung auslän¬
discher Arbeiter betr .

Im Nachgang zu unserer Bekanntmachung
vom 11 . Februar 1921 Nr 1691 — O Z . 25 —
bringen wir weiter zur allgemeinen Kenntnis :

Solch « ausländischen Arbeiter , Arbeiter¬
innen und niedere Hausangestellte , die dev
Aufforderung zur Vorlage ihres Lichtbildes
innerhalb einer gesetzten Frist nach Eingang
der beantragten Arbeiterlegitimationskarte
nicht Nachkommen , haben erforderlichenfalls
ihre Ausweisung aus Baden aut Grund des
8 4 des Bad . Gesetzes vom 5. Mai 1870, das
Ausenthaltsrecht betr . zii erwarten .

Es werden daher , auch die Arbeitgeber an
tiefer Stelle ersucht und veranlaßt , neben ihrer
Verpflichtung zur Antragstellung ihren aus¬
ländischen Arbeitern zur möglichst beschleunig¬
ten Beschaffung des Lichtbildes behilflich zu
sein . 418

In den Landgemeinden des Amtsbezirks
haben die Bürgermeisterämter die Anträge ent¬
gegenzunehmen . O .Z . 25

Karlsruhe , den 17. Februar 1921.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion .

Natur

Gefrierfleisch
von Ia . Mastochsen und Mastrindern kommt
mm Montag , den 21 . Februar ab täglich
von 8— 12 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nach¬
mittags in folgciiden Verkaufsstellen zum Ver¬
kauf :

Marktplatz Stand von Metzger Nagel ,
■ Ludwigsplatz Stand von Metzger Friebis I ,
° Werderplatz Stand von Metzger Ganz ,
- Oststadt (Georg - Friedrichstraße ), Stand von

Metzger Friebis II ,
Weststadt (Ecke Scheffel - und Sophienstr .)

von Metzger Bommert ,
Mühlburg (Gluckstrahe 6) , Laden von Metz-

- ger Bammert ,
Preis für das Pfund 9 Jl ,

1 Borzugsstücke sowie Fleisch ohne Knochen
10 Jl . 416

, Karlsruhe , den 19. Februar 1921.
Städtisches Schlacht - und Biehhofamt .

Anzeige».
Aleifch -Ansaabe .

Wir machen nochmals auf die bis auf wei¬
teres alltäglich an den Vormittagen im städt .
Verkauf stattfindende GrfrierflrlschauSgabe
aufmerksam und bemerken dabei , daß daS
Fleisch einwandfrei und von guter Beschaffen ,
heit ist.

Bei der Ausgabestelle ist auch amerikanischer
Speck und Corned - Berf erhältlich . 425

Durlach , den 18. Februar 1921.
Kommnnalv rrbanv Durioiy - Siodt .

Vror -Verfor « u« g.
Die badische Regierung hat das Verbot der

Herstellung von Kleinbrot aufgehoben und ge¬
stattet , daß künftighin Brötchen in länglicher
Form und im Gewicht von 100 Gramm (sogen .
Tafelbrötchcn ) aus Mehl gleicher Mischung ,
wie eS für das Grotzbrot verwendet wird (mit
Streckungsmitteln ) hergestellt werden . Nicht
zu,klaffen ist nach wie vor . die Herstellung
«nd der Verkauf von Weizrnklringebäck » Lau »
genbretzrl », Salzstangen , runden Wecken und
dergleichen . Ter Preis für ein 100 Gramm -
Brötchen wird auf 30 Pfg . festgesetzt. Selbst¬
verständlich dürfen diese Brötchen nur gegen
Brotkarten verabfolgt werden .

Den Bäckereien ist die Herstellung und der
Absatz von Backwaren , außer Brot und 100-
Gramm -Brötchen . verboten . Der Verkauf von
Fabrikwaren in geschloffenen Packungen oder
Behältniffen mit Aufschrift des Namens oder
der Firma und des Ortes der gewerblichen
Niederlassung des Herstellers ist jedoch ge¬
stattet . Auch ist das Ausbacken des in den
Haushaltungen hergestellten Teiges in Bäa
reien zulässig .

Dur lach , den 18. Februar 1921. 424

_ Sommnnalverband Durlach - Stadt .

Msm -Btteiil jfir Air . ich im
ttWQegtMb (e. 8, n. 6. tz.)

Einladung
zur

ordklltl. Halbjahrs-Seneralverslmmlmg .
Am Sonntag , de« 20. Februar 1921, nachm ,

2 Uhr, im Saale des Gasthaujes „zur Blume"
in Dnrlach .

TaaeSordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und des AufstchtS.

rates über daS 1 . Geschäftshalbjahr 1920/21,
2. Bewilligung eines Kredits 'zum Ankäufe ei¬

nes Grundstückes .
3. Befchlußfaffung über die Ausgabe von HauS -
t enteilen .
4. Vortrag über : Die Aufgaben der Genoffen -e en. Ref. : Herr M . Dorner, Mannheim,

: eines Geschäftsführers .
6. Wahlen zum AufsicktSrat .
7. Befchlußfaffung über das neue Statut .

Der Aufsichtsrar :
I . A. : Dahn . Vorsitzender .

t Anmerkung. Der Generalversammlung vor.
ausgehend , findet in der Zeit von Hl bis 2 Uhr
«ine Besichtigung unseres neuen Z-entraiiagerS
tfettüe der Büroräume und Stallungen in der
Deiherstraße 18 statt , wozu wir sämtliche Mit¬
glieder höfl . einladen . , . . 266"

‘ Der Borstand .

Achtung !
Zwei tzasenftälle , 3- und ,
4tellig , zu verkaufen. I
vannwaldaUee » « , l .St

Grotzlröchi. Ziege
Schweizerraffe , z« per -

kansen . 2775
Karl Ludwig Hör««

LiedolSheim .

$imIwr.ÄÄ
Srdbeer -Pflanzen billig
*u verkaufen. « rStzlngen ,
hinter dem . Löwen".

llklpSIVUK

MiothellEine
ganze

r nenn Mark
erhalten Sie durch da»
Wirtschaftliche Arbeit »

nehmer » Taschenbuch - .
Enthält alles , war man im
täglich. Leben rasch wiffen
muh, z. B . : Verfassung,
FriedenSbertr . . Heerwesen,
Finanzen , Steuergesetze,
Eisenbahnwesen, Auswan¬
derung , Unternehmer - nud
Arbeitnehmer - Verbände ,
Wirtschaftssysteme,Partei¬
wesen, Redekunst. Masten»
Psychologie , Sowjet -Ruß¬
land , Arbeiter - und An¬
gestelltenrecht, Betriebs -
räterechb. Soziale Ver¬
sicherung, Reichsversor-
gungSgesetz , Systeme der
Volkswirtschaft, Soziali¬
sierung , Gcwinnbeteili -'
gung , Indexziffern , Tay¬
lor - System, Schulwes en
Volkswirtschaftliche Fra¬
gen, Valuta , Einkommen
ufw. Preises .-, PortoM ^ ,
Bolksvachtzandlvag

Adlerstr . 18.

T«wcke «ieigr '.b und Trockenganzei , reines
Produkt lpeo 50 scamm entspe i E er ,

Gelbe und grüne Erbsen , oro Pruno 1,50 j [
B">ven , pro V " un : 1^ 0 Jl ,
l' rtfen , pro Pfand 2 Jl , .
Drrobkt : süße Roteisck utze pro Pfund 3 Jl ,
2p - i.ielbauSht I » ngsm >yi . vro Prund 2 F ,
B ' a ^ mehl , pro P - and 2 . >0 M,
Tat eka, pro P ' .rnd 2 Jl ,
Dampfzwiebeln , pro Pfund 2L0 Jl ,
Indischer Tee , pro Pfund 24 Jl .
BiSkuit , pro Pfund 8 Jl und 6 Jl ,
Süßstoff , pro Paket (Inhalt 600 Tablett,, ,

HOfach ) 5,60 Jl ,
Marmelade : in 2 Pfund - Gläsern p. Glas 8 Jl
.« .« »Seife , pro Stück 0. 15 Jl ,
Morgentrank (Suppe ) , pro Paket 0.25 Jl ,
Prima reines Schweineschmalz , Prech

pro Pfund 15^ 0 Jl ,
Prima reines Kokosfett , Preis pro Pfund

14 Jl .
LebrnSmittewmt .

Vulterabgabe .
Verteilung für die Zeit vom 24. bis 23.

Februar 1921 für einen Teil der Bevölkerung :
JnlandSbutter : 50 Gramm auf den Abschnitt I

der neuen Butterkarte . Preis die 50 Gr.
1,65 Jl .

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen
abgegeben :

Nr . Ia Burkart Josef , Rheinstraße 81
Nr . Id Maier Mathias , Rheinstraße 38 ,
Nr . 2 Degler Emil , Kleine Tollenstraße 1
Nr . 3 Konsumverein -Fitiale , Rheinstraße
Nr . 4 Schmidt Joh . K. , Große Dollenstr .
Nr . 5 Fehrenbach Paul , Balzenbergstr .

Milchamt . 422

Bettnässen «
Diese « schreck! . Leiden ver¬
hütet sofort uns. bewährt .
Methode .AUer».Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst.
Tr .med .LanterbachiEo .

München 2 «« 8 ,
Thorwaldseestraße » .

TG6HNIS6HEII MESSE
UND BAUMESSE

frummEimt
Meßamt für die Mustermessen in Leipzig
Auskunft ei teilen auch der ehrenamtliche Veitreter des
Messamts für den Handelskammerberirk Karlsruhe: Konsul
C . F . Otto Miiller , Karlsruhe i. Baden , Kaiser¬
strasse 144 , Fernspr. Nr . 243 , und die Handelskammer

in Karlsruhe , Fernspr. Nr . 823 und 825.

Britchsaler Anzeige».
Mehl » und Brotordnung betr .

Auf Grund der Verordnung des Ministe -
riums des Innern vom 10. Februar 1921 wird
8 14 unserer Brot - und Mehlordnung vom
5. Oktober 1920 abgeändert . Derselbe wird
mit sofortiger Wirkung bis aus weiteres lau¬
ten wie folgt :

8 14.
An Brot darf nur Roggenbrot hergestellt

werden . Dieses darf nur in Stücken von 750
und 1500 Gramm bereitet werden und ist mit
der Ziffer zu bezeichnen , die dem Tage seiner
Herstellung entspricht . Das vorgeschriebene
öewtcht muß das Brot am Tage nach der Her »

ftellung aufweifen .
Außerdem darf ans Mehl gleicher Mischung ,

wie « S für die Herstellung von Großbrot zu
verwenden ist, Sleinbrot in länglicher Form
und im Gewicht von 190 Gramm (sogenannte
Tafelbrötchen ) hergestellt werde «. Der Preis
für etwa 100 Gramm Brötchen wird auf 30 4
festgesetzt « nd darf nicht überschritten werde « .
Dir Abgabe dars nur gegen Brotmarke « er »
solgeu .

Nicht zngelaffen ist nach wie vor dir Her ,
stellung und der Verkauf von Weizenklringr »
bäck, Laugenbretzeln , Salzstangen , runden
Wecke « « nd dergleichen . 420

i r u ch s a l , den 18. Februar 1921.
Sommnnalverband Bruchsal -Stadt

fiui .Cm.mMnk ta « « «.. ittniFerner gelangt au Kaffe 5, solange der Bor .
Splt | PvanH | Iu ” l!nl ]ljlllH . UIi9 {DnHi rat reicht , zu verbilligtem Preise zum Verkauf :

vollreis pro Pfund 3 M ,
Haferflockcn pro Pfund 2,50 Jl ,
Kond . gez. Vollmilch pro Dose 10 Jl ,
Steril . Milch pro Dose 9 Jl ,
Corned -Beek :

Rindfleisch , pro kleine Dose 7 Jl ,
Rindfleisch , pro große Dose (Inh . 554 Pfund

netto ) 48,50 Jl .
Hammelfleisch , pro große Dose (Inhalt 6H

Pfund netto ) 48,50 M -

Bade n - Ba den.
LebensmMe ?verle » « nq

für die Zeit vom 21. bis 26. Februar 1921.
Brot : 1500 Gramm und 250 Gramm Weizen¬

mehl 85 % auf die Brot - bezw . Mehlmarke
XV 1 der 2. Woche. Preis für ein Pfund
Weizenmehl 86 % 1,45 Jl .

Kochmehl : (75 % ) 250 Gr . auf die X -Marke
W 1 der 2. Woche. Preis pro Pfund 5 Jl .
Ausgabe erfolgt in sämtlichen Bäckereien
und Mehlhandlungen .

Maismehl : Markenfrei jedes Quantum zum
Preise von 2 Jl pro Pfund . Ausgabe er¬
folgt in sämtlichen Bäckereien und Mehlhand ,
lungen .

Coraed - Beef : Markenfrei zum Preise von 7JI
die Dose . Ausgabe erfolgt in den Metzge¬
reien und Wurstlereien .

Prima reines Schweineschmalz : Preis prc>
Pfund 15,50 Jl . Ausgabe erfolgt in den
Metzgereien und Wurstlereien .

Sonder -Znckcr : 250 Gramm auf die AuSfüh -
rungsmarke 1 c der Kolonialwarenkarte .
Preis pro Pfund 7,50 Jl .

Kartoffeln : Am Montag , den 21. Februar ,
kommen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und
von 2 bis 5 Uhr an der Kartoffelhalle ( Wald¬
seestraße ) gegen Vorzeigen der HauShal -
tungSkarte Kartoffeln das Pfund zu 46 4
zur Ausgabe . Von 10 Pfund aufwärts wird
jedes Quantum abgegeben .

e. G . m . b. H.
Wegen Vergrößerung unseres Ladens Kai -

serstraße 42 bleibt derselbe am Montag , den
21. Februar , vormittags , geschloffen.

Wir bitten unsere berehrl . Mitglieder , ihre
Einkäufe im Laden 8, Schwanen -Neubau , zu
machen . 2805

_ - Der Vorstand . > ' •

Hafer -Abgabe .
Von Montag , den 21. Februar , bis einschl .

Freitag , den 25 . Februar 1921 , kommt für , die
gemeldeten Pferde , sowie für Zugochsen , Zucht-
farren , Zuchteber und Zuchtziegenböcke Hafer
zur Abgabe und zwar :

für schwere Arbeitspferde 160 Pfund ,
„ mittlere Arbeitspferde 120 Pfund ,
» Luxuspferde 60 Pfund ,
, Zugochsen 200 Pfund ,
. Zuchtfarren 200 Pfund ,
„ Zuchteber 200 Pfund ,
„ Zuchtziegenböcke 100 Pfund .

Der Preis für ein Zentner beträgt 160 &
und können die Rechnungen vor Empfang de»
Hafers auf dem Lebensmittelamt , Zimmer 1
(vormittags von 8 >4 bis 12 Uhr ) in Empfang
gcno .nnnii und rezahll werken . Sicke sin»
n-ftznbringe ». 417

Lebensmittelamt .

Zkbeitrsmi !Ssde«-Ssüe«
( Bezirksarbcitsnachweis ) .

yr ; J Männliche Abteilung . “;ai
Offene Stelle «.

1 Elektromechaniker , 1 Steingießer , 1 Sauf '
nt,amt für Autobranche (Vertrauensposten ).

Stellen suchen :
8 .Gärtner , 3 landwirtschaftliche Knechte ,

1 Gürtler , ü Bauschlosser , 2 Blechner und In¬
stallateure , 1 Installateur , 2 Elektromonteure ,

! l Mechaniker , 1 Buchbinder , 1 Färber , 1 Ta-
I pezicr und Polsterer , 1 Sattler , 3 Schreiner ,
II Seffelmacher , 1 Klaviermacher , 5 Bäcker, ein
> Konditor , 1 Metzger , 9 Friseure , 2 Schuh¬

macher , 1 Maurer , 3 Gipser , 4 Zimmerleute ,
2 Dachdecker, 16 Maler und Anstreicher , drei
Schriftsetzer . 1 Bnchdruckmaschinenmeister , ein
Photograph , 1 Ofensetzer , 18 Kaufleute , sechs
Bürogehilfen , 1 Bauführer , 10 Kraftfahrer ,

1 Schriftsteller, , 1 Musiker , 2 Zahntechniker,
11 Kutscher , 16 Bautagiöhner , 51 sonstige Tag¬
löhner , 4 Fabrikarbeiter , 6 freie Berufsarten .

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen .

50 Alleinmädchen , 14 Köchinnen , 8 beffea
Zimmermädchen , 4 Hausmädchen .

Fachableitung für oas Fremvcnarwrrbe .
Offene Stellen für dir Saison .

1 Küchenmeister erste Kraft , 3 Patissier , drei
Kupferputzer , 2 Sitberputzer , 2 Qsficcburschen,
2 Hotelbuchhalterinnen nach auswärts , 4 Hotel-
beschließerinnen , 3 Küchenbeschließerinnen , m«
Weißzeugbeschließerinnen , 2 Büfettfräulein , 1“

Köchinnen und Beiköchinnen , 10 Kaffeeköchia»
nen , 70 Haus -, Herd , und Küchenmädche»
5 Weißzeugmädchen , 4 Waschmädchen , 3 Büst
lerinnen . .

Stellen suchen für die Saison .
3 Geschäftsführer . 5 Hoteibuchhalter , 4>

Kellner , 31 Küche, 10 Portiers , 30 HausdienL
10 Lift und Pagen , 30 Servierfränlein »

"

Zimmermädchen .
LehrsingSvermittlung . M

Offene Stellen .
'

2 Bäcker, 1 Blechner - und Kupferschmied, ^
Buchdruck- und Kunstdruckerei , 1 Bürsten - un*)
Siebmacher , 4 Frisöre , 1 Gärtner , 4 Rahme"'

glaser , 3 Kaufleute , 2 Maler und AnstreiiM -̂
3 Bauschlosser , 1 Schiteider , 2 Schreiner ,
Tapezier und Polsterer .

Lehrstellen suche« :
1 Bäcker , 2 Friseur , 1 Gärtner , 1

4 Eleftromoi icirr , 2 Installateur , 4 Kaufl ^ A :
2 Konditor . 1 Mekaniker , 3 Metzger , 1
11 Bausckiolser , 6 Schneider , 1 SchriftseN '
3 Schreiner , Schuhmacher . 3 Mädchen st-)
Kleider »- acherei .

Angegliedert sind dem Arbeitsamt :
stelle für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnaw i
weis für Kriegsbeschädigte und Laza^ - f

'

insassen .
Ferner suchen wir für einen Kaufmann :

Fremdsprachlicher Korrespondent für kaufn»
nischen Großbetrieb mit Ueberseeverkchr , J
der englischen , holländischen , schwedischen

“
! malaiischen Sprache mächtig ist Stellung . ^

selbe war 20 Jahre im Ausland , davon 7 !_
I als Plantageverwalter auf Java (Nieder!«
I difch-Jndren ), nimmt auch Stelle für daß

Ianb au » w . . w -

V
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Kaufmann A
für kausmS» !
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Nr. 42
Samstag , beit 19. Februar 191t € riff 7

gfbl blendend wellte Wäsche .

ersetzt die Rasenbleiche .

macht WollwKsche locker und grillig,

schont und erhält die Wäsche . ^

spart Zelt, Arbeit , Seife und Kohlen,
wäscht schnell , billig und gut !

niM»u(. r.k.ikulM< HCKK« . A CiS. OOSSElPORf ,

Spezialitäten zur Herstel-
lung eines guten Getränkes

sind weltbekannt . aie
flnfJ Heidelbeeren mit Zutat.

zu 80 Liter JA. 21 .50
„ JOO „ „ 42 .80
. 150 „ „ 63 .76

Mit Süßstoff kokten die
IVO Liter Jt. 6.— mehr .

Bnf’s Kunstmostansatz
mit Heldelbeerznsatz

»nd « üüftoff
Flaschenz» IOOLtr. 4 43.—

. „ bO n „ 28.—
Rof’s Konstmostansatz

» U chetdelbeerznsatz
»h«« Süßstoff

Flaschenzu lOOLtr. 4 .40.—
- . 80 . . 20.-

» « II» » Ans '» aetrvck»
»ete « epfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter.#.42.50

■ . 21 .80
Mt Süßstoff kosten diese

Pakete .€ . 6.— mehr .
Lasten Sie sich eine Bno -
fchüre über meine Spe¬

zialitäten kommen,
diele Anerkennungen.

Ml «sk. Elilmp §9
Heibelbeer -Bersanb.

Niederlage« in Karlsruhe
bei : E. Lenble « achfol-
ger, Droa.. Augartenfir.
und » mit Ru , Dorkstr.OO.
> Maat > » § »

Schreiben Sie
schlecht

dann verbesa . Sie doch
Ihre Handschrift
durch den bekannten
Spezialisten F . Back ,Karlsruhe , Lesslng -
str. 78. (Honorar 38 M.)
.Tages -» . Abendkurse
Deutsch .Latein , Rund¬
schrift . — (Aoswärts
brieflich t)
f̂fMddeuvs»,o»os,ssso»snimiiHHHii

i i aomjT-üeiliflstiim
f KARLSRUHE *7“

Kaiserstraße 91 .
l >r . v . Asten . —
SchmerzloseBe -
handl .d .Clonorr -
hoe . Bellng .ohn .
Berufsstorungln kurzer Zelt
möglich . Blut -
untersuchungea
( Wasserm .) ßy -

tiFriedriohshof
Samstag und Sonntag abend

Anfang 7lk Uhr :

I ffl,t |
| futüRGPtatiaoh . V @ rtFlg « n |
?/////////////// ^ ^̂ ^

Ein vorzQgllshgs Milch - httrir
leichtu .vollsttadl ? lösbar v . relnenl Mflch -
geschmack v . d . Fabrik soeb . eingetroffen .
Vollmilch , amerfkan , gesüßt , Bose 10 .—
Vollmilch , sterilisiert . . . . Dose 9 .—

Drogerie Walz , Kürnwtrasse 17 |
Badenta -Drogerie , Kaisentr 245, lei , iss

WäsoheiH » i

Sehorpp
liefert schnellsten »

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Raiserstr . 8t u . 243
GerWlgstraße , 46' Amalienstraße 18
Waldstraße 64
Wilhelmstraß » 8S
Augustastraße 13' ScbOlerstraße 13
Kaiserallee 37
Gabolsbergerstr . 1
Rheinstraße 18 .
Dur lach :
Hauptetr . 18.

GitltmftMWchffst b. BeiMen «. 6« rMM
i» Me» m. t. H., Slit Mlrruhe.

Großer ftäumutigs Verkauf
in

Herrell-Mzögen tntH LAHmren
z« bcbentCHä» hkrsbzeietzles Preise»!

Wegen Aufgabeund Räumung unseres Lagers in I» Herren -Konfektio«
(bei guten Stoffen und bester Verarbeitung ) sowie guten Herren -, Damen -
und Kider »Stiefeln veranstalten wir bei bedeutend herabgesetzten Preism
— teilweise bi» zu 80 °/, — einen Sonderverkauf .

Herren -Anzüge in der Preislage von 250 . — bis 800 «.—
tzerren - Sttefel w w 100 . — „ 198 .—
Damen -Sttefel „ , „ n e# 100 .— „ 190 .—
Sinder - Stiefel „ „ „ „ 60 .— 150 .—

Genossenschafter , gewerkschaftlich organisierte Angestellte,
Arbeiter und Beamte !

laßt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen, ohne Euren
Bedarf bei uns zu decken .

Der Verkauf beginnt «b Montag , den 21 . Februar , von 8—12 und
2 —5 Uhr in unserem Lager Karlsruhe , Alter Bahnhof , Kriegstratze 7 ,
Eingang von der Bahnsteigseite . — Mitgliedskarte mitbringen ! 2792

CUtäftdf Schlafzimmer von IM
ZvIuKiE JtKnill ! an , Küchen -Linrichtunaen >dftVVU bDn um x an . einzeln-
Süchenschrfficke , Kleiderschränke, Bettstellen, Nachttische,
Ztmmerkisä^, Vertlkol , Diwans ganz billig abzugeben
Möbelgeschäft Sofienfir . 152
Sl-ktrifche Haltestelle Sofien - und Dchillerstraße. “ “

>rcitabbaiA
ER & mur

*yr -. 1̂, •i'C
V“ ' « 1 >W » ' '!■1 "■ '»'. ./ ■jkew

»•-f v'- a-

SM« MWW>WUMJr
ci
' flftf - ,. v

Anhydat Anhydat «,« zwei - bu drei-
j “ W echtes Leder , ; jJt

mal solange wie loJig ^ruLtder
Anhydat Anhydat

\ Ist schwarz — Mehl grOn Ist wasserdlchtl :

KaiserstrasM 21^ — Tel . 763 I

I Ab Samstag , de » 19 . Februar 1921 , j

Madame Recamier
Dos grosseoTalmaletzte Liebel
Monumentalprunkfilm io 6 Akten von |Hans Gans mit

Fern Andra
und 28031

Bernd Aldor .
Regie : Josef Delmont .

Ausserdem Beiprogramm .
mm
mm

Wer sein Schuhwerk verbilligen wlfi. verlangt V,Anhydnl ^oiile
iwÄn . Anhydat-Leder-Werke A.-G ., Hersfeid
VMraier and Hotpltogtri W. Goy 4b Co . Ill Nnd* 1*?* * Georg Doll , Lederhandlg .,

>ei- v !l!FmaklorS a . H . Franken -Allee ( Karlsruhe , Werderstraße 39. 64,

iprechstunden :
werktags von
11—6 Uhr , Sonn¬
tags v . 10—1 Uhr .

Ski» MisSffn•kfftume praktlfchenArzt
{* • Zottmann 'S „Vraton “ ,™* Rkneste . | »f. wirken »« Zuwenden . Pat . gefch.
^ nsluuit tostenloS.Alter

Geschlecht angeben ,« etziks-versand 28
^ München »«.

In jeder Ehe ^
fehlt «TnfTfAmng «nd sollten daher ««bedingt I
die neu erschienene« Bücher vonpir . R . Stöbert |mit 26 erläuternden Abbildungen

Die Dffenbnrnnge « im Geschlechtliche«
gelesen werde«. SSer das Glück seiner Ehe festi¬
gen, die Qualen , welche Eheleute während der l
vesten Levenstnhre cm winden, von Not n. Gei « I
befreit sein will, dem empfehle« wir dieses auf- 1
klärende Werk. Bon vielen hervorragenden I
Medizinern , u . a . auch vom Prof . Häckel , Jena , I
W„ . rückhaltlos anerkanent worden.-Mk . 9.80 . Nachnahme Mk . 1 .— mehr.

Die Entstehung de» Menschen .
Dargestellt für die neue Lehre von der Boraus -
Iiestimmungdes Geschlechts , mit48Illustrationen ,von Fr . Robert . Seinen Stammhalter sichertI
sich ieder, der nach der tausendfach erprobten !
Methode veksthrt . Mk . 9A0. Beide Bücher zu-
sanimc« Mk. 18,—. Nachnahme Mk . 1.— mehr.
Verl . K . Hancke, Berlin , Abt . 198, Vrunnenstr . 2

Lnläeckung ! LnkinäunZ !
Wer an Rheumatismus , Gicht ,
Ischias undAdernverkalkung leidet ,
sende seine genaue Adresse , haupt¬
sächlich Post uut Provinz an mich .
ß9R7 IIIN LilN et ich Ihnen dessen
Uullc ulllollllot Beweise schritt ichza

jj. Im letzem Jahre ha en u -hon über 6000
Personen davon Gebrauch gemacht !

l aeMHM HH »

3 Mk . !
das V« l». Oberländer Weißwein

bet 2802

Emil Meinzer
Weinstube

KaiseralUe Nr . 61

L
Telefon 1895 Telefon 1895
>« » » s > « a «m » < » ma

« nfarbeite » und Neu -
anfertigen v . Matratze «
und PÜlftermöbel wird
billig und sauber aus¬

geführt bei
Kämmerer , Wilhelm -
stratze » 8 , Ecke Werderpl .

' -Lichtspiele
mOhlburg , Hardtstr . 25.

Täglich Vorführung , Anfang wochentags
7 Uhr , Sontags 3 Uhr .

■■ T^ »»‘», »" 1»»^ »HB‘ !*!H . l. .l!. .ll. 1. .. lim
Splelplan 18r Samstag den 10 . bla

Montag de » 21 . Februar 1021 .
Eine Tragödie an der ßoldkfiste .

Wilcfweatdrama ln 2 Akten .
Abendsonnen

Lebensbild ln 4 Akten . 2783
Das eifersüchtige Brautpaar .

Lustspiel in 2 Akten .
Ks ladet ergebenst ein Die Direktion .

LlWlWholr
zu« Aiiseuern undLrrnndolr
jedes Quantum laufend
billig abzugeben. 2742
Kistenfabrik « arfchko

Luisenstraße 24.

Grosse , dicke
fette i

Buchstaben zeigen nicht immer einen ebensolchen Erfolg an ;
das Publikum weiss dies bereits , darum kündigt man Film -
Datbietungen wie ^Die Kwannon von Okadera “ nach dem Roman
in der Berliner lilusirierten im Palaat -Theater und Namen wie
Werner Kraugs , Marija Leiko , Lil Dagover , Max Adalbert , Ernst
Gronau , Mai garste Kup er am wirkungsvollsten mit normalen ,

kleinen Lettern und ohne jede Unterstreichung an.
Täglich ab 4 Uhr >: Letzte Vorstellung abends 9 bis 11 Uhr .

Daniels Koniekfidnshaus

an

Tel . 1816 . Wühelmstraße 34

Regenmäntel
etwas fehlerhaft

Ripsmäntel . . .
Seidenmäntel .
Jackenkleider .

Große Posten RÖCkß
Mk 30 . — 40 . — 50 . — 65 .—

getroste Voiiblusen U. Voilkleider
Keine Ladenspesen , reelle Bedienung . .

1 Treppe .
. mr

. Mk . 150 . —

. Mk . 210 . — au

. Mk . 375 .

. Mk . 125 . an

Das stSdlische

Iriedricksbad
ist ain Montag und Dienstag , den21 , «nd 22 . d. M ., wegen Vornahmevon Jnstandsetzungsarbeiten cm der

Brunnenanlage tit

W geschloffen . Ml

d« Pfund
empfiehlt

®«tl Dietsche
L- Vutterblume

»«Mlieustrrße 2S.

Aug.£niÜHerzo4it l!'6Ub«cii *Stgttfart

Werbet für de«
«Vottsfreuud - .WM!

für daß

läÜ



’
|U

samstag , but 15). Februar iyi4

Müelkäufsr - Brautleute
Speise -
Herren -
Schlaf¬

lassen Sie sich durch marktschreierische Angebote nicht beeinflussen .
KuchenZimmer Polsterwaren
einzelne Möbelstücke

finden Sie bei mir in grosser Auswahl

Reelleu . billiaeBedienuna MÖbsIHSUS Billigste Tagesoreise

aier
Kronenstr .32 NS : Uleinheimer

Karlsruhe

Kronenstr. |
SS

Bitte auf Strasse und Hausnummer zu achten

Achtung ! Achtung !

3ealto!rat fett Betriebsräte!
Am Dienstag , SS Februar , abend » 5 Uhr ,

Badet ein «

S^ mWtVnsWiuIii ««
der Lentralrat » dev Karlsruher Betriebsräte im
Saale der Restauration zum „Elefanten - statt . Zu
dieser Versammlung sind auch alle BetriebSobleute
dringend eingeladen . 2788
Ortsausschuß Karlsruhe de» traget », deutschen

GetoerkschaftSbnndeS und der Afa .
BollrngSrat dee Betriebsräte .

Mittwoch , den SS . Februar 1921 ,
8 Uhr abends

Rakhausfaal
ü « rtrait =

des Herrn Direktor E . Leinhas
Stuttgart 2782

Me große« Nagen derGegerwart
Orgamsmus.

Anschließend freie Aussprache .
Karten bei Linck'S Buchhandlung

und an der Abendkasse.
Vuud für Dreialiedenmg des soziale»

Organismus (Ortsgruppe Karlsruhe).

^«rsln
tür ä»s D us-eutseh- A

tum Im iand
HfaaeN ( t ) grappe Karlsruhe .

Siehtbilder-Vortrag
des Finanzrats Dr . Stepan ans Wien ,

fttn Montag , den 21 . Februar 1921 , abends
8 Uhr , Im großen Rathanssaal , über :

Das Burgenland
IDeutech -Westungam )

eil Einzelfall deutschen Selbstbestim-
mnngsrechts im Friedensvertrag, 1

Badisches Landestheater .
Samstag , den ifl. Febr . 1P?1. 6>i— 0 Uhr . Jt . 12.—

Iuüitti. «5Neu
elnstudtert :

Sonntag , den 20. Februar 1921
Landestheater

Margarete .
6—n ^ '. lO Uhr Mk .20 .— .

Konzerthaus
Zwangss 'nqnsrfiernng

7 bis s /,9 Ubr . Mk . 11 .— .

.DieRatnrsteund ^
OrtSgr . Karlsruhe e- B.
Am 22 . Febr . , 8 Nhr

!m Cbemiesaal der Tech ».
Hochschule

Cicbtbildtr-
Uorfra«

Ref. : Herr « fir . Msinch
Topogr . Zeichner

. Da » Daubertal bau
Rothenbnra bis Wert¬
heim " , aeschichtlich und

landschastlich
Karten h 1 .15 Mt . bei
den BereinSfunftionämn
und an der Abendkasie .

Gäste willkommen.

Settnässen :
Bekreiung sofort . Mter u.
Geschlecht anqeben . Aus¬
kunft umsonst. Bersand -
ba « S Woblfabrt , Mün¬
chen 20 , Winthirftr . SS .

IM Mi
Schneidermeister 1

Karlsruhe , Marienstr.27
empfiehlt sich

zur Lieferung

eleganter
Herren -Kleidsr

nach Mass zu sehr
massigen Preisen ,

hohe Preise!
kür getr . Kleider , Unifor
me», Schuhe , Wäsch»
Borhänge , Federnbet ,
te« re. zahlt ***

S. Vxelrad .
*eIeWon

3980 .
Esienweinstratze 82 .

Der Beginn
der

^

Frühjahrs - Saison
bedingt die Instandsetzung der Herren «
und Damengarderoben , Einrichtunqs«
and Dekorationsgegenstände usw .,
wozu wir uns gestatten , unsere Anstalt
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Ab heule ermässigte Preise

Färberei Prinlz
Akt .*Ges. — Gegr. 1846. 2801

Lüden :
Kaiserstrasee 61
Katserstraese 193
Kaiserstrasse 245
Karl -Friedrichstrasse 20
Schützenstrasse 18.

Annnahmestellen :
Ludwig -Wilhelmstrasse 10
Ecke Garten - nnd Lessingstrasse
MUhlbargt Mühlenstr . 1 u . Phlltpnstr . 1
Ga *tenat « dt -Rltpparm03tendorfpIatz
Darlach « Hauptstrasse 43
Fabrik : Ettlingerstrasse65 , Telefon63

Eintritt frei Vorbehaltene Plätze zu 2 Mb . in
der Llncksehen Buchhundlnug , Kaiserstr . 94.

!Ä C Anzüge
FrähiahrSüberzieher ,

Koni . Anzug , schw. selb
grauer Mantel , Hosen u.
KScke, schw. und gestreifte
Hojrn » Sehrock u . Frack -
anzäae , Ehlinderhüte ,
Serichted . Wettermäntel ,
äußerst billig abzugeben.

Schöner schw. Koufir -
manden -Anzng mit Hut,
Krawatte u . Manschetten
zu verlaufen . 2789
Kaiserstratze 84s , UL

Nachhilfe u, Beaufsichtiopo
der Schularbeiten für Schüler und Schü¬
lerinnen jeder Klasse und jeder Lehr¬
anstalt CReal- und Gymnasium ) durch
1^ ; K. X. Xllsr, tfcisbtr . W.
Sprechstunden : täglich 9—11,12V?—3 Uhr .

Eintritt jederzeit . Mäßiges Honorar .
2372

lintritt jederzeit .
Vorbereitung zu Examina .

Arelrad.
?Re-utoeltt-
straße 32 .

Vi-Pfund -Dose

Mark 1 ö *" "

Cornröbrrf
im Aufschnitt

ca
! Statt 4 ' tlv j

kleine Dose
brutto 1 Pfund

I engl-,
| Mark 725

Sanermann »

MWsch
Vi ' Pfund -Dos«

! Mark 1 0 ' " ^

Fahrräder
Reparaturen *7«-

Crnmmi !
Zubehörteile !

Konkurrenzlos in Preis u . Qualität

B . Brodführer
Karlsruher Fahrradhaus

Kaiserstr . 5 (a . Durlacher Tor ).

JUZSTVrZAMTß &f
& CQUISXTEXC/CHE

^ Sm .Off-ORCHESTEA
ttssttemjfMBnfoma

MEDXEATUNO

“ ABMKBHBtB KUSRIUTIUe

Airlrehatt zur „Postkutsche“.

2793

Wegen Reparatur bleibt die Wirtschaft
voraussichtlich von Montag, den 21 . bis
Samstag , den 26. Februar geschloffen.

Karl Setter.

Josef Klaus , fiiwstr

Montag |
21. Febr ., 7 ' /« Uhr , EintrachtsaaP

KONZERT

Hedwig Fassbender (Vlolla^ i
Robert Marschall (Bass -Bailtg
Johan Koorenman (Klavier!

B
Sonaten von Mozart und Passbender IN

Präludium „Fuee von franck “ Hl
Lieder v . Schubert , Schumann , Cairali .

Karten zn 9 .60. 7.20 , 4 .80 u . 2 .60 ,
(einschl . Steuer ) bei g «-

XI Wurf Heufeidt , mmi 391r
Donnerstag

24 . Februar , 7^2 Uhr , Kleine Festhalle |
M Konzert
Marie von Ernst (Sopran)
Deila von Steiger (Violine)
Franz Levy (Klavier )

Brahms : Violin -Sonate A-dur . LiederBrat
■ 11. Vi
& Karl
M > 'e 'nf

VI
u . Violinkom Positionen von Levy u . a .

M. 10.—. 8.—. 6r— und 4.—Karten zu
einschl . Steuer und Etulaßgebühr bei

Kart Neutetdt , Waldstr . 3u.

Billiges Angeboif
Ein Posten Sriilafdockei

Jaoqaa rddecken
per Stack 45 . — 50 .— 55 . — 75 .— 80, -

90 . - 120 .- 150 . - 180 .-
Grös eie Posten weisse und bordeanx

Bettda maste
Lagerbesuch lohnend .

Arthnr Baer
Kaisersfrasse 133 , eine Treppe boeh

Eingang Kreuzstraße . 27fB

Leder - (Gamaschen

2 »

4 %

20 Rttppnrrer - Straße
empfiehlt jjM

Begnlatenre
Ammer- nnd KflcheBohren

goldene Tfanringe
zu außergewöhnlich billigen
Preisen (keine Ladenpreise ) .

Reparaturen
an Taschenuhren wie Groß¬
uhren billigst unt . Garantie .

gewalkt und mit Naht !« jeder Paßform .
Große Auswahl von 70 Mk . an . Auch werde»
Gamaschen von geliefertem Leder angefertlat'
Ferner empfehle prima Wickel-Gamaschen zu 28 M .
Paul Riedle » Sattlerei Waldhorustr. 32.

Tätowierung
entfernt sicherSpezial -
verfahren . Persönl . Be -
handlg . Werktags l ' l2
bis 2 /, und 6—7 Uhr

nachmltags . 25;>8
L. Scherer - iiausmaun

Karlsruhe
Amalienstr . 241 , Hof r .

Z

1

I

JeütHer MeiMrkeiter - Verband
Bervaltuugsftelle Karlsruhe

Sonntao , 27. Februar , nachmittags punkt 5 Uhr
im großen Saale der Festhalle

iXirrter -Feier
Bunter Teil ; Leitung ; Herr Direktor HanS Blum .

Mitwirkende :
Lotte Lauge -Bake , Liga Leger -MertenS , Margarete Pix ,
Felix « aumbach , Hau » Blum , Franz « chwerdt , da » tzorn -

Quartett des Badischen Lande » - Theaters .
Am Flügel : Kapellmeister Tchweppe .

Konzertflügel aus dem Lager der Firma Ludwig SchweiSgut ,
Erbprinzeustraße 4.

Ballmufil : Harmonie -Lrchefter . Dirigent : Kapellmeister Rudolph
Eintritt Rk . 2 .80 intl , Steuer und Einlaßgebühr .

Programme , die zum Einlaß berechtigen, find bei unseren sämtlichen
Einkassierern und BerttauenSleute », ebenso in unserem Büro ,
Friedrichsplatz II , im Vorverkauf zu haben . Die LrtSverwaltnng .

Preiswerte
Hülsenfrüchte !

Lvbsen
Ungeschäft

j Pfund « £ / | I
Mark 1 >VV I
bei

IVPfd. 150

Evbsett
geschätt

Vi und Vs
I Pfund |

Mark ,
b-i «)

■m *

210
! lO Pfd . ,

L
Ä

vshnett
150 |
140 |

Linse, » '
*“ 260 | :

kl
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